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Zuſendungen 
Forderun 


gen können 


Oſtern. 


1 und Frühling, untrennbare Begriffe, 
1 — dem deutſch⸗chriſtlichen Volke geworden. 
a tief im Anterdewußtſein der im German 
One verankerten Seele ſchlummert das ſich im 
0 ex verkörperte Hoffen auf neuen, ſieghaf⸗ 
iR ufſtteg zum Licht, und neue Nahrung hat 
ya Empfinden in der chriſtlichen Oſtergeſchichte 
in hans Das Grab ift geöffnet, dem Heilbringer 
ei Weg frei für ein ewiges Leben. Durch die 

„ Monszeit, die mit dem Tode ſchloß. hat er es er⸗ 
ngen. Auch das deutſche Volk hat einen langen 
1 durchlaufen müſſen. Noch zwar ſieht 
in e letzte Station nicht, aber es fühlt doch. es 
Dh zuende, und des halb feiert er diesmal das 
al mit befonderer Janigteit. Bald werden 
a en frohen Auferftehungsmorgen nach den ban⸗ 
En rien Kriegstagen feiern. 
den Frledensſchlüſſe erfolgt, und im Weſten zucken 
liße, die das Gewölk verjagen ſollen, das jo- 
Kae deutſche Erde beſchattet hat. Oftern und 
Sr und Hoffnung, fie find eins in ihrem 
and 955 and Hoffnung, ſteghafte Frühlings⸗ 
Ef Rerhoffnung erfüllt aller Herzen. Den 
. Heeren, jo hoffen wir, arbeiteten die 
Ben jo mächtig vor, daß ſie nun ſtch zum letz 
; Aral, anſchicen können. England kann 

1 ichtdaren Wunden, die ihm der Unterſeeboot⸗ 
5 nicht länger verheimlichen, die neueſten 
An chen Veröffentlichungen kommen der Wahr: 
0 und zeigen dem Volke, daß Englands 
des Vielverbandes Lage unhaltbar ge⸗ 
letzte verzweifelte Schritt, 
gegen Holland unternahm. wird an dem 
ei ebnis nichts mehr ändern. Den Hunger, die 
ee bannt auch dieſer Gewaltſtreich nicht 
15 England, Frankreich und Italien erſticken 
. Si Gürtel, den die deutſche Seekriegsführung 
dat he Rüften gelegt hat Und zu gleicher Zeit 
Sm der Vielverband noch die letzten geringen 
bathten durch den Schiffsraub verſcherzt. die er 
unter den Neutralen beſaß. Wenn England 
wieder Ah als Schützer und Schirmherr der 
Hobi. Staaten aufſpielen wollte, dann wird ein 
Nr durch die Welt gehen. Hatte der Man- 
Ae che Norden den Schifsfraub von Kopen⸗ 
r rtellen, verſchloß er die Augen gegenüber 
ewaltigung Griechenlands, jo wird ihm 
verübte 80 Holland ſeitens England und Amerika 
ring ewalttat nachdrücklichſt zum Bewußtſein 
Berka was ſich die kleinen Staaten von der an: 
rohen chen Koaliton zu verſehen haben. Zum 


5 übe d ti 
ünfere es igenden Siegeslauſ haben nun 


en er 
Enderg 


Min 
ein 


angeſetzt, die feindliche Front iſt 
Die Zeit war mit uns, die feindlichen 
zuſammengebrochen und in offener 
tenta f deutſche Feldherrnkunſt und Sal: 
offenen erkeit dem Vaterlande ſiegreiche und 
un c die letzten Schlachten ſchlagen. 
auf ein aber ſtärtt ſich an all dem die Oſterhoffnung 
nge 90 Frieden, der unser Vaterland für die 
zens dat e entihädigt, und gläubigen Her⸗ 
us neh Auen wir. daß der kommende Siegfrieden 
Starte 80 dem äußeren Gewinn an Macht und 
ſchwung de Beſte nicht verſagen wird: den Auf⸗ 
eigenſten 8 Herzen, der zur Entfaltung unſeres 
einmal e Weſens führt an dem doch noch 
fi = Welt geneſen ſoll. Und möge der Herr⸗ 
daß es im a mel unfer Voll dtvor behüten. 
in Stegesrauſche die Bahn betreten könnte, 
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gland zwa = ar 
tiefem oel iſch t zu äußerſtem Glanze. aber zu 
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nuffripte nur zurückgeſch 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 30. März. (W.⸗T. B.). 


Großes Hauptquartier, 30. März. 


Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Somme iſt die Lage unverändert, 


Ahette wurde vom 


einde geſäubert. Zwiſchen Somme und Avre warfen wir 


Engländer und die ihnen zu Hilfe geeilten Franzoſen aus Teilen ihrer vorderen 


Stellungen und nahmen Beaucourt und Mezieres. 
Montdidier ſcheiterten. Die Franzoſen haben nunmehr auch mit der Zerſt 


Franzöſiſche Angriffe gegen 
rung 


von Laon begonnen. Durch anhaltende Beſchießung wurde die Kathedrale erheblich 


beſchädigt. 


Leutnant Bongartz ſchoß feinen 32. und 33., Leutnant Adet feinen 22. 


Gegner ab. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. £ 
Der Erſte General⸗Quarllermeiſter: Ludendorff. 


——_—_—_—_—__  — — — m 


daß dem nicht jo ſein und daß unſer Volk über 
Außerlichkeiten, wie fie im „umlernen“ und in der 
umfangreichen Kriegsdichtung hervortraten, nicht 
hinauskommen und nach wie vor ein Opfer ſeiner 
eigenen Traumſeligkeit bleiben werde, laſtet ſchwer 
auf breiten Kreiſen. Aber gerade hier öffnet der 
Blick auf unſere Tapferen im Felde neue Hoffnun⸗ 
gen und neues Vertrauen. denn fie, die unter dem 
furchtbaren Ernſte des Kampfes erſichtlich innere 
Wandlung erlebt haben, ſind alle bis auf den letz⸗ 
ten Mann von jenem gewaltigen Gottvertrauen 
erfüllt, vor dem efibft die Unterſchiede der Bes 
kenntniſſes verſchwinden. Aus jedem Maſſenhügel 
in Feindesland, den graue Helme ſchmücken, erhebt 
ſich der Auferſtehungsgedanke in herrlichſter Glau⸗ 
benskraft. Wie es ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
unfere Tapferen innerlich ſich je mit einem ſchwäch⸗ 
lichen Friedensſchluſſe befreunden könnten, der der 
‚roßen Opfer dieſes Kampfes nicht wert wäre, ſo 
iſt auch ſicher, daß an dem tiefen Ernfte, den fie bei 
der ſiegreichen Heimkehr mitbringen, alle Neigun⸗ 
gen zum Verfalle in die alte Leichtfertigkeit und 
Seichtheit der Lebensauffaſſung zunſchte werden. 
die leider in der Heimat während des Krieges viel⸗ 
fach zutage trat. Sie werden, geſtählt durch das 
ernſte Erleben im Angeſichte des Todes durch einen 
geläuterten, ſittlichen Lebens und Arbeitswillen 
ein Ende bereiten dem Tanze ums goldene Kalb. 
dem die Kriegsgewinnlet aller Schattierungen hul⸗ 
digen und auch das Gefühl der nationalen Würde 
und der Verantvortung am Staate aufrichten hel⸗ 
fen. Geſchieht das, dann erblüht unſerm Vater⸗ 
lande ein Volksoſtern, eine Verjüngung und Ver⸗ 
edelung, die allein wert und würdig iſt der langen 
Leidenszeit die wir ſeit ſaſt vier Jahren nun 
durchlaufen. es 


Die Kämpfe im Meiten, 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtſich: 
Berlin, 28. März, abends. 


Kämpfe an der Scarpe und Ancre. 
Zwiſchen Somme und Avre wurden im An: 
griff zäh verteidigte Dörfer genommen. 


Großes Hauptquartier, 29. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der 


em Verfalle geführt hat. Die Sorge,] Scarpe brachen wir in die vorderſten engliſchen 


Stellungen ein und machten mehrere kauſend 


Gefangene. Bei und nördlich von Albert ſetzte 
der Engländer erfolgloſe und verluſtreiche 
Gegenangrifſe fort. 

Iwiſchen Somme und Avre griffen wir ers 
neut an. Aus alten Stellungen und tapfer ver⸗ 
teidigten Dörfern warſen wir den Feind über 
Narfuſſe—Abancourt und Pleſſier nach Weſten 
und Nordwesten zurück. 

Gegen einzelne Abſchnitte unſerer neuen 
Front zwiſchen Montdidier und Noyon führte 
der Franzoſe mehrfach heftige Gegenangriffe; 
ſie ſcheiterten unter ſchweren Verluſten. 

Die bisher feſtgeſtellte Beute ſeit Beginn 
der Schlacht beträgt 


70000 Gefangene und 1 100 Geſchütze. 

Die Armee des Generals Hutier brachte 
davon allein 40 000 Gefangene und 800 Ge⸗ 
ſchütze ein. 8 

An der lothringiſchen Front hielt geſtei⸗ 
gerte Feuertätigteit an. 

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang 
ſeinen 74. Luftſieg. 

Von den Übrigen Kriegsſchauplätzen nichts 
Neues. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 29. März, abends. 
Auf dem Schlachtfelde nördlich von der 
Somme ruhiger Tag. 
= Erfolgreiche Kämpfe zwiſchen Somme und 
vre. 


Der Fſlerreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 28. März gemeldet: 
An der Weſtfront gewann der Angriff erneut 
Raum. 5 
Der Chef des Generalſtabes. 


Fran zöſiſcher Heeresberichk. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
27. März abends lautet: Die Deutſchen warfen 
friſche und neue Truppen in die Schlacht und griffen 

te mit verdoppelter Heftigkeit im Often von 

ontdidier an. Unſere Truppen hielten wieder⸗ 
holt mit bewunderswürdiger Hartnäckigkeit die An⸗ 
griffe des Feindes auf, dem es infolge ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Überlegenheit gelang, vorzurücken. 

Franzeſiſcher Bericht vom 28. März abends: 
Der Feind ſetzte mit ſtarten Kräften feinen Vorſtoß 
egen Montdidier fort und verſuchte am Morgen 
fenen Gewinn weſtlich und ſüdlich von dieſer Stadt 


zu erweitern. Aber mit prächtigem 


chzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
idt, wenn das X | 
EVER ET ATI, 


Berantwortith für die Schriftleitung: Heine. Wartmann in Thorn, 
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oſtgeld für 


die Rückſendung beigefügt iſt. 
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griſſen unſers Tuppen ihn mit dem Baſonett an 
und warjen ihn aus den Dörfern Coutemaiche, 
Mesnil, Saint George und Aſſainvillers, die wir 
nahmen und feſt in Hand halten. Der ſo auf 
einer Front von annähernd 10 Kilometern erzielte 
LEE überfchreitet 2 Kilometer in der Tiefe. 
uf der Front Laſſigny—linkes Oiſe⸗Ufer ergab der 
erbittert fortgeſetzte Kampf keinen Vorteil für den 
allen den unſere Truppen mit Entſchiedenheit an⸗ 
alten. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 
— In der Nacht vom 23. 
unſerer Geſchwader 3% nnen Sprengſtoffe auf 
die EN Anilinfabrik zu Ludwigshafen, der 
Hauptherſtellerin der Giftſtoffe in Deutſchland. 


m 24. März warf eines 


englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. März abends 
lautet: Die Schlacht lebte heute früh mit großer 
Gewalt füdlich und nördlich von der Somme wieder 
auf. Bei Rozieres wurden alle feindlichen Angriffe 
von unſeren Truppen abgeſchlagen, die dem Feinde 
ſchwere Verluſte zufügten. Weiter nördlich wurde 
unſere Linie den erſten Teil des Tages hindurch 
trotz des großen Druckes großer feindlicher Maſſen 
gehalten. Später am Tage entwickelten ſich neue 
deutſche Angriffe in dieſem Abſchnitt, die zur Folge 
atten, daß unſere Linie ein kurzes Stück nach 
Weiten zurückgebogen wurde. Der Teil unſerer 
Stellung, ſüdlich Albert, in den der Feind zeitweiſe 


eingedrungen war, wurde durch tinjere Gegen⸗ 
angriſſe wieder genommen. Im Laufe des Tages 
vom Feinde machte Verſuche, von der Stadt 


Albert aus nach Weiten vorzuſtoßen, wurden ſämt⸗ 
lich mit ſchwerſten Verluſten abgewieſen. Auch 
heute Nachmittag gift der Feind in großer Stärke 
in der Nähe von Bucquoy und Ablain⸗Zeville an 
und faßte in letztgenanntem Dorfe Fuß. 
anderen Punkten wurde feine 
roßen Verluſten an as Unſere Truppen 
ben heute den Feind an der ganzen britiſchen 
Front mit ſchweren Verluſten zurüdgetrieben, troß 
entſchloſſenſter Angriffe und der Zahlen mäßigen 
Aberlegenhet des Feindes. Der ſchwere Kampf 
dauert an der ganzen Schlachtfront an. ; 


Engliſcher Bericht vom 28. März morgens: 
Schwere Kämpfe fanden geſtern Abend und in der 
Nacht noch zu beiden Seiten der Somme und nörd⸗ 
lich von Albert gegen Poyelles zu ſtatt. Wieder⸗ 
ge Angriffe wurden vom Feinde längs des 

omme⸗Tales und bei Beaumont-Hamel, Puiſteux 
und Moyenneville vorgetrieben und abgewieſen; 
wir machten eine Anzahl Gefangener und erbeu⸗ 
teten Maſchinengewehre. Der Kampf dauert auf 
beiden Somme⸗Ufern heftig fort. Heute Morgen 
eröffnete der Feind eine ſchwere Beſchleßung unſe⸗ 
ter Verteidigungsſtellungen öſtlich von Arras. Ein 
Angriff iſt in dieſem Abſchnitt in der Entwickelung. 


aaa: Bericht vom 28. März abends: Der 
ſchwere Kampf dauerte den Tag über längs der 
ganzen engliſchen Linie von ſüdlich der Somme bis 
nördlich von Arras auf einer Schlachtfront von 
etwa 55 Meilen an. Heute Morgen griff der Feind 
nach vorheriger kräftiger Beſchießung und unter dem 
Schutze dichten Nauches erneut mit großer Wucht 
auf breiter Front ſüdlich und nördlich der Scarpe 
an. Zur 5 en Zeit fanden durch ihn eine Anzahl 
kräftiger Angriffe längs unſerer Linie ſüdlich der 
Somme ſtatt. In dem neuen Kampfgebiete öſtlich 
von Arras gelang es dem Feinde, durch unſere Vor⸗ 
poſtenlinie zu brechen, und es wurde den ganzen Ta 
über in unfeer Kampflinie ſchwer gekämpft. Do 
wurden alle feindlichen Anſtürme unter ſchweren 
Verluſten für 7 abgeſchlagen. Ein erbitterter 
Kampf wütet noch ſüdlich der Scarpe. Bei Bonelles, 
Moyenneville, Ablainzeville, Bucquoy und Puiſieuz 
wurden unſere Truppen ebenfalls wiederholt ange⸗ 
griffen und ſchlugen eine Anzahl heftiger Angriffe 
ab. Bei Dermancourt gelang es dem Feinde zum 
e male, in das Dorf einzudringen; er wurde 
edoch durch unſeren Gegenangriff wieder ver⸗ 
trieben, wobei er erhebliche Verluſte an Toten erlitt 
und wir Gefangene machten. Südlich der Somme 
wurden unſere Truppen bei Arvillers, Vreſy und 
mel den ganzen Tag über in ſchwere Kämpfe ver⸗ 
wickelt. Verſchiedene Orte wechſelten unter erbitter⸗ 
ten Kämpfen häufig den Beſitzer. Aber unſere 
Stellungen wurden im weſentlichen gehalten. Der 
Box Kampf dauert in dieſem Abſchnitt eben⸗ 


An allen 
nfanterie mit 


chwunge falls an. 


\ 


Erfolg der Anleihe heiß! Er ſolg der Waffen. 
Erfolg der Waffen Heißt - — Frieden! 


e ee 


CCC 


Kalibers. 


—Beſchießun 


Der Drennpunt im Norden. 


Die Gegend weſtlich Puifieug und Albert ift be] 
Brennpunkt des nördlichen mpffeldes. Hier 
leiſten die Engländer in (ihren legten) ausgebauten 
Stellungen hartnäckigen Widerſtand, den Reſerven 
85 nahen nördlichen Front verſtärken. Immer 

wieder ſtürmen friſche britiſche Dioifionen zum 
Gegenangriff vor, werden aber dezimiert im Feuer 
der Deukſchen, die 175 ſturmbockartig vorſchieben 
Dabei werden unnü Infanterieverkuſte durch 
e durchge fü 185 Artillerie⸗Anterſtützung 

tunlichſt vermieden. Der Angriffsgeiſt der uner⸗ 
ae deutſchen Infanterie i trotz verzweifel⸗ 1%, 
ten feindlichen Widerſtandes friſch wie am 9 
Tage. Die Siegeszuverſicht iſt unbegrenzt. Wach⸗ 
nder Erfolg ee 190 zu neuen Taten an. 
m Süden des Schlachtfeldes hat die Armee des 
Deutſchen Kronprinzen die Franzoſen unter ſchweren 
er über Montdidier ken a All: 

amit hat dieſe Armee in ſieben Tagen 60 Kilo- S 
meter kämpfend durchſchritten. Mehrere ſeit dem 
21. März kämpfende Divisionen verzichteten auf die 
angebotene Ablöſung. Am 27. März wurde bei 
Bioifion gefann größere Anzahl Franzoſen der 22, 

ivifion gefangen, die aus der Nähe von Paris d 
in Autos eiligſt herangeführt waren. Sie wurden 
von der braven deutſchen Infanterie, die ſich durch 
Diſteln und Ginſterfelder gedeckt heranarbeitete, 
überraſchend angegriffen und ſaſt widerſtandslos ge⸗ 
fangen. Weiter nördlich wurde die 5. franzöſiſche 
Kavallerie⸗Diviſion, die 28 Kilometer durchtrabt 
hatte, Die 
Stimmung der Gefangenen ift mißmutig und kriegs⸗ 
müde. Sie klagen über ſchlechte Führung. 


Die Eroberung von Montdidier. 


10 Uhr abends hatten die Deutſchen Montdidier 
genommen. Die Franzoſen, die ſeit Schlachtbeginn 
anunterbrochen gekämpft hatten, waren wiederholt 
aus den zäh gehaltenen Stellungen geworfen. Ein 


kurz nach ihrem Einſatz geworfen. 


deutſches Regiment . ge Gegner ungeſtüm 
12 Kilometer „ei und . ſogar über Mont⸗ 
didier vor. Der Rückzu zanzojen wendete 
ſich ſchließlich in th Ff Flu Gewehre, Pa⸗ 
ktronentaſchen, Helme, ſelbſt Mäntel wurden fort⸗ 
geworfen. An der großen Straße Noye—Mont⸗ 
Bidier lagen Maſſen unverf fler Artillerie. 
munition, darunter ungezählte Granaten ſchwerſten 
Infolge der ſcharfen Verfol unge konnte 
der Franzoſe das Städtchen nicht zur teidigung 
einrichten. Es blieb daher von deutſchem Artillerie⸗ 
feuer verſchont. Nur am Oſtrande brachen einige 
Granaten den kurzen Widerſtand. Als dann aber 
Artillerie die Höhen öſtlich Montdidier 
krönte, litten die Franzoſen furchtbar bei ihrer 
ucht Re den Bach füdweſtlich des Ortes. Dort 
augen in dichten Reihen die graublau gekleideten 
Franzoſenleichen. 
ve einer Note der Agence Havas find die 
anzöſiſchen Regimenter gr für Schritt, aber in 
ung auf die Höhen weſtlich von Montdidier 
zurückgewichen. 

Mit der Eroberung von Montdidier und zu⸗ 
gleich mit der Bann chi Ei der über 40 Kilo: 
meter entfernten Ort Bes und Doullens haben 
die deutſch dae ee rg 5 7 
en zuge ährend die 
Eroberung von Montdidſe⸗ als unmittelbare Bes 
drohung von Paris gelten kann, werden mit der 
von St. Pol und Doullens ei 
wichtige Punkte der rückwärtigen engliſchen . 
bindungen und zugleich zwei Stapelpläge erſten 
Kanges unter dauerndem e gehalten. 
Dadurch wird der ordnungsgemäße Nachſchub des 
en de Heeres geſtört und die irrung im 
8 ſchwer kämpfenden Britenheeres ge⸗ 


Beſchießung von Amiens. 


Der Korreſpondent der „Times“ im engliſchen 
Hauptquartier meldet: Die Deutſchen folgen nur 
zögernd, wahrſcheinlich, weil ſie auf ihre Geſchütze 

1 — — oder weil fi fie ermüdet ie Nächte . 
laufen faſt unruhiger als 75 Tage, da beide Bee 
teien ſich in ihren eitigen Stellun 
en. Die Zivilbevölkerung wa auf einig Befehl 
en und Karren mit fämtli an die 
1 en Dos egen Die ge 5 fü 

miens. Das fortdauernde Welder A 
vom militäriſchen Standpunkt aus Betrachtet ein 
großer Vorteil für die Deutſchen. 

Die Mittagsnote der Agentur Havas betrachtet 
die bei Nozisres Nee Fran die Engländer und bei 
Montdidier gegen die fen errungenen deut⸗ 
f. e ie als ernſte wischen uad und als Ver⸗ 
Ih der Amiens umdrohenden Gefahr, aber 
die em der franzöſiſchen Reserven könnte 

s Schickſal von Amiens wenden. Der Ton 
der n iſt ſehr gedrückt. 

Die „Morning Poſt“ meldet von der Weſtfron 
Der neue Sturm nach Amiens, das die 
Sn m6 we auf eben! . wenn fie nicht den 


ben 
. 1555 die ee und 


Kämpfe mit den Deutſchen 

uffaſſung der militäriſchen Sachverständigen 
121 miens Stütz- und Angelpunkt der le 
Stellung in 5 „Corriere della Sera‘ 

chtet aus Paris: 

wurde aus Umiens und 510 
um dieſe Städte ee 
verteidigung bereitzuſtell 


Ken Um 


de Male 


werte in Seftänbigem Miermputent, 
B . 


ändigem Alarm . wurde 
viermal Alarm ee ſchiebenen | 
Exploſionen durch Be na? ur weittragenden 


Geſchützen oder Nr uftangeiffe 2 waren 
war nicht 12 ermitteln. Die Zahl der b bee 
tung ntranſigea 8 


nach einer Anden im „J nt“ acht⸗ 
lich 45 ſein. 
rt, Mitarbeiter des „Journal 
e eee eh a e 
es 


ene anläzlich des des Lu 
verhaftet. 


Deutſchſeindliche Anſchläge in Albert. 

In Albert hat die franzöſiſche Btoitbenätterung || 
meuchelmörderiſche Anſchläge gegen die deutſchen 1 
en verübt. Nun erleidet 8 adt unter 

chweren Artilleriefeuer der Engländer die ge⸗ 
rechte Strafe für ihr völkerrechtswidriges Verhalten. 


Belgier in den engliſchen Linien. 


„Nieuwe Rottervamſche Courant“ meldet aus 
e: Die Belgier übernahmen einen großen Teil 


der Linien, weil d die { 
abgelöſt werden mu ken iſchen Truppenabteilungen] 


. ufer Strich des Monte 


bürgerliche ase 15 


Auch italieniſche Truppen 
werden an die Weſtfront geworfen: 


Eingegangene Telegramme beſtätigen neuer⸗ 
dings, daß die italieniſchen Truppen ſich auf dem 
Wege nach der Weſtfront befinden. 


Weikere nee Erfolge unſerer Luſtſtreit⸗ w 
kräfte in der Kaiſerſchlacht. | 


Am 27. und 28. März iſt es unſeren Luftſtreit⸗ 
kräften gelungen, dem Gegner wiederum ganz be⸗ 
1 großen Schaden zuzufügen. 49 feindliche 

2 wurden an den beiden Tagen von uns 

2 Hosen Nittmeiſter Freiherr von Richthofen 
hat ſeinen 74. Gegner beſiegt und ſo in drei Tagen 
6 feindliche Flugzeuge erledigt. Unſere Flug⸗ 
abwehrkanonen haben ſich beſonders ausgezeichnet. 
So nahm ein Flak an der Erſtürmung von Albert 
hervorragenden Anteil. Alle unſere dad be 
eilten unſerer Infanterie, die während dieſer 
un lachttage von den feindlichen Fliegern beſonders 
angegriffen wurde, in ſtarkem feindlichem 

A hrfeuer bis in die vorderen Stellun⸗ D 
gen zu Hilfe. Dabei wurde ein Flakzug von vier⸗ 
zehn feindlichen Fliegern gleichzeitig beſchoſſen. d 

Dieſe wurden dadurch erfolgreich abgewehrt, daß ein 
weiteres Sn in ſchärfſter Gangart dem großen 
Kameraden zu Hilfe eilte. 


Die feindlichen Troſt⸗Telegramme. 1 


„Stockhol ns Dagblad“ vom 27. März ſchreibt 
zum Telegrammwechſel Haig—König Georg Lloyd 
George: „Georg ſpricht von Prüfungszeit, und in 
Haigs Antwort⸗Telegramm kehrt dieſer Ausdruck 
verſchärft wieder. Zwiſchen dieſen Worten und aden 
überlegenen ſiegesſicheren Auslaſſungen in der Lon⸗ 
doner Preſſe bei Schlachtbeginn liegt ein gewal⸗ 
tiger Abſtand.“ 

General Haig hat an den Premierminiſter fol⸗ 
ie Telegramm gerichtet: Alle Nangſtufen der 
ritiſchen Armee in Frankreich haben dankbar die 
Botſchaft des Vertrauens erhalten, die Sie im 
Namen des britiſchen Kabinetts an mich richteten. | 
Die Verſicherung, daß keine Anſtrengungen in der 
Heimat geſpart werden ſollen, um uns jeden Bei⸗ 
015 zu leiſten iſt eine große Ermutigung für uns. 
ir werden alles in unſerer Macht Stehende tun, 
um die Ehre des Reiches in dieſer Stunde der 
Prüfung zu wahren und uns ſelbſt des auf uns ge⸗ 

ſetzten Vertrauens würdig zu erweiſen. 

Clemenceau telegraphierte an Lloyd Geor 1 
Niemals war die Bewunderung Frankreichs für 
britiſche Tapferkeit Brote oder das Vertrauen 7 
die großen engliſchen Führer feſter. Wir ſind 
ruhig, tapfer und des „a morgen“ gewiß. 


Engliſche Stimmungsmache. 
Zwei gefangene engliſche 99 5 e e 
Diviſionen 35 übereinſtimmend aus, 
unſeren großen Erfolgen am 24. März der Ae 
öffentlich a wurde, die 5 hätten 
Oſtende und Douagi genommen. 


Erſchießung engliſcher Soldaten 
wegen Gehorſamsverweigerung. 
Teile der 9. engliſchen Divifion weigerten ſich, 
anzugreifen, worauf 150 Mann von ihren Offizieren 
erſchoſſen wurden. 


Franzöſiſche enttäuschung über die Amerikaner, 


Bramzöftiere 1 verhehlen nicht ihre Ent⸗ 
täuſchung il den Wert der FERN ORTEN 
Amerikaner. eie ſeien höchſtens taillonsweiſe 
zwiſchen engliſcher und franzöſiſcher Infanterie zu 
verwenden, zur Löſung ſelbſtändiger Aufgaben 
jedoch gã unfähig. 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 28. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
In Venetien ſtellenweiſe n Geſchütz⸗ 


feuer. 


Amtliche Wiener Meldung vom 29. März: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher „Heeresbericht. 


Der amtliche italleniſche Heeresbericht vom 
27. März lautet: Feuerüberfälle zwiſchen unſeren 
vorgeſchobenen Poſten gegen feindliche Abteilungen 
im ſa⸗Tal und wechſelſeitiges Gewehrfeuer 

zwiſchen Streifabteilun 85 auf dem rechten Piave⸗ 

Auf der übrigen Front 
n unterbrochene Artillerie⸗ Unternehmungen, 
die vorũ hergeben in der Uferzone heftiger waren. 

Italieniſcher Bericht vom 28. ärz: Anſere 
Artillerie beſchoß ben feindliche auf der Straße 
öſtlich von . (2) ſich bewegende Truppen 
und . die Exploſion eines Schießbedarfs⸗ 
lagers öſtlich von Vidor. Feindliche Abteilungen 
eßen mit unſeren Patrouillen im en von 
aghi und öſtlich von Cavazuccherina zuſammen; fie 
wurden gezwungen, ſich zurückzuziehen. Zwei von 
unseren Fliegern abge abgeſchoſſene feindliche Flugzeuge 

fielen öſtlich von San Dona di Piave nieder. 


Lebhafte Fliegertätigkeſt. 


Aus dem eee Kriegspreſſequartier 
ar gemeldet: An der ganzen Südweſtfront war 
te Mufffärungse in den letzten Tagen durch leb⸗ 
flärungsaltionen hnet. Gegen⸗ 

Teile "aus 


0 war, = 
Euler lebhaft und überall Alec obwohl die 


einer ungewohnt ßen Zah hl von Flugzeugen das 
= und Bu eine En 


Her ac italieniſche 
Milot ag den Fr Nino Paſut. Ein feind⸗ 
licher Apparat wurde im Abſtheg hinter der 
italieniſchen ar beobachtet. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Bericht der roten Garde aus Finnland. 


Das Hauptquartier der roten Garde in Finnland 
meldet: An mehreren Punkten der Nordfront 
i die Kämpfe an. Am 22. März zog ſich die 


Garde in Unordnung in der Richtung auf 
San a zurück. Im Zentrum rücten die Streitkräfte 
der roten Garde auf allen Punkten vor. Im Si 
dauern die Kämpfe in der d von Taipealari 
und Savitaipage an. Die roten Garden griffen das 
Dorf Channila an, das in ihre Hände fiel. Zwiſchen 
Kilpenioki und Kavandoari erlitt die weiße Garde 
eine Niederlage. 


Falſchmeſdung über Odeſſa. 5 
n der letzten Zeit wird durch Petersburger 
Meldungen aus durchſichtigen Gründen verbreitet, 
Sowfet⸗Truppen hätten Nikolajew und Odeſſa, an⸗ 
geblich ſogar nach blutigem Kampf, an dem auch 
ruſſiſche Marineabteilungen beteiligt geweſen ſeien, 
e Wie W. T.⸗B. aus zuverläſſiger 


Quelle erfährt, hen dieſe Nachrichten nicht 


den Tatſachen. 
Herren der 2 
0 5 * 


Die Nämpfe zur See. 
Wieder 43 500 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Sperrgebiet um England vernichteten 
unſere Unterſeeboote 
20 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums. Die Erfolge wur⸗ 
den unter ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung zum⸗ 
teil im Armelkanal erzielt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


eiden Orten find wir durchaus 


Im Sperrgebiet des Mittelmeeres verſenkten 
unſere Unterjeeboote 7 Dampfer mit etwa 
23 000 Brutts⸗Regiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtiabes der Marine. 


Verſenkung eines normegiſchen Dampfers. 


Reuter meldet: Der iſche D 
e „Reider“ wurde von einem deutf e 
pediert und verſenkt. 


Der Dormarſch im Weiten. 


Nichts vermag den unwiderſtehlichen Anſturm 
und das raſtloſe Vorwärtsdrängen der deutſchen 
ch Truppen aufzuhalten. Mit elementarer Gewalt 
ergießt ſich die deutſche Sturmflut über das von 
den Engländern und Franzoſen hartnäckig vertei⸗ 
digte Land. Vergebens führt der Feind immer 
wieder friſche Kräfte heran und wirft neue Neſer⸗ 
ven in die Wagſchale des Kampfes. Alle die neuen 
Truppen werden geſchlagen und in die allgemeine 
Niederlage mithineingeriſſen. Auf dem Nord⸗ 
flügel, wo Bucquoi und Hebuterne (nördlich von 


Albert) genommen wurden, leiſten die Engländer 
in ihren alten, letzten ausgebauten Stellungen 


hartnäckigen Widerſtand, den Reſerben ihrer 
nahen nördlichen Front verſtärken. Hier IR, wie 


der amtliche Abendbericht von geſtern meldet, Ruhe 


eingetreten, die jedoch nur vorübergehender Natur 
jein dürfte. Iſt der Gegner hier erſt aus ſeinen n 
alten Trichterſtellungen hinausgeworſen, fo wer⸗ 
den die Operationen auf dem in den früheren 
Kämpfen unberührt gebliebenen Gelände fortge⸗ 
ſetzt, wo fie ſich viel leichter bewrfftelligen laſſen, 
da die Straßen nicht mehr zerſtört und das Ge 
lände nicht von Gtranattrichtern zerriſſen if. : 
Den größten Fortſchritt hat die auf dem Süd⸗ 
flügel kämpfende, zur Heeresgruppe deutſcher Kron⸗ 
prinz gehörende, Armee Hutier gemacht, indem 
es ihr gelang, bis Montdidier vorzudringen, dar 
ſodaß der geſtrige Adendbericht dereitse von 
Kämpfen „zwiſchen Aore und Somme“ ſpricht. Das 


defagt nichts anderes, als daß unfere Truppen die 5 


Bahn Paris—- Amiens erteicht und dem eng⸗ 
neriſchen Nachſchubverkeht entzogen haben. Fran⸗ 
zöſiſche Entlaſtungs⸗Diviſtonen, in aller Eile durch 
Automobile herangeführt wurden, ohne die Hilfe 
ihrer Artillerie abzuwarten, eiligſt in den Kampf 
geworfen, um den zertrümmerten englischen Diol⸗ 
fionen Zeit zum Sammeln zu laſſen. Der über 
ſtürzte Einfatz rächte chſi naturgemäß fehr bald mit 
der völligen Niederlage dieſer Truppen. Beſon⸗ 
ſonders ſchwere Verluſte erlitt hierbel die franzöſt⸗ 
ſche 125. Infanterie⸗Diytſton, ebenſs die 1. Kürck 
fier-Divifion die unberitten ins Sefecht trat. Es 
blieb den geſchlagenen Truppen kein anderer Aus⸗ 
weg als den eeiligen Rückzug anzutreten, um der 
völligen Vernichtung zu entgehen. Abgeſehen da⸗ 
von, daß die Bahn Paris— Amiens während bes 
Krieges viergleiſig ausgebaut, alſs zu 
einem Verkehrsinſtrumentſſerſten Ranges. gewor⸗ 
den if, durch unſern Vormarſch an diefer Stelle 
gleichzeitig einer der empfindlichſten Punkte der 
ganzen feindlichen Front getroffen worden. Es 
beſteht nämlich die begründete Annahme, daß hier 
die engliſche und franzöſiſche Armee aneinander⸗ 
ſtoßen. Wenn man bedenkt, daß die Armee des 
Kronprinzen in 7 Tagen 60 Kilometer kämpfend 
durchſchritten hat, ſo bedeutet dies eine Leiſtung, 


der in der ganzen Kriegsgeſchichte nur wenige Groß⸗ i 
taten an di Seite geſtellt werden können. Durch dicht 


dieſen weit ausgedehnten Vormarſch, deſſen Fort⸗ 
ſetzung in die Gegend ſüdlich von Amiens führt, 
werden alle weiter nördlich befindlichen Teile des 


Feindes empfindlich getroffen und geraten in die f 


Gefahr ihre Verbindungen zu verlieren. Beſonders 
hier ſteht die Schlacht ſchon völlig im Zeichen des 
Bewegungskrieges. 
verändert. Die Diviſionsſtäbe halten bei den Ar⸗ 
tillerieſtellungen auf freiem Felde. Überall ſieht 
man von rückwärts neue Kolonnen in weſtlicher 
Richtung ziehen. 


Das Kampfbild hat ſich völlig Herz 


Während auf der ctwa 108 Nilewetet breiten 


Angriffsfront die ſiegreichen Kämpfe Ihren Korb 
gang nehmen, meldet der geſtrige amtliche Hertes⸗ 


bericht neue Kämpfe, die ſich jenſelts ber bisher 


nördlichen Schlachtfeldgrenze, an der Scarpe, ent- 
wickelt und uns mehrere tauſend Gefangene einge 
bracht haben. Ein Blick auf die Karte genügt, um 
ſich über die weittragende Bedeutung dieſer 
Kämpfe klar zu werden. Der Angriff, der nördlich 
der Scarpe, mithin öſttich von Arras, erfolgte, ging 
nach ſtärkſter, wirkſamſter Artillerievor bereitung 
vor ſich. Trotz der auf dem Schlachtfelde einge 
tretenen empfindlichen Kälte wurden auf det ganzen 
Angriffsfront, deren Ausdehnung noch nicht bekannt, 
wichtige Ortſchaften, Stützpunkte und beherrſchende 
Höhenſtellungen genommen und unfere Ziele voll 


erreicht. Die blutigen Verluſte des Feindes find 


ſehr ernſt. Außerdem büßte der Feind hier weitere 
2000 Mann an Gefangenen ein. Beſonders demer⸗ 
kenswert ft die Erſtürmung der ſtarten Stellung 
von Rocur nördlich der Scarpe, die das Flußtal 
beherrſcht. Südlich der Scurpe durchſtießen unſers 
Diviftonen in großer Tiefe die britiſchen Stellungen 
und zwangen die Engländer zum Rüdzug Hier it 
die Erſtürmung des wichtigen Franziskaner⸗Berges 
weſtlich Monde und des ebenſo bedeutenden Kanin 
chenberges öſtlich Mercatel bemerkenswert. Infolge 


der hier erreichten bedrohlichen Einbuchtung der 


engliſchen Front liegt die gegenwärtige feindliche 
Stellung unter dem Flankenfeuet unferer Batterien. 
Die Auswirkungen dieſes neuen deutſchen Sieges 
dürften ſchon in den nächſten Tagen in die Erſchei⸗ 
nung treten. Anſcheinend iſt bereits ein Teil des 
Fochſchen Mandprier⸗Armes zu Einſatz gelangt, ohne 
allerdings eine Wendung zum Beſſern herdeiführen 


zu können. Da die Gegner ſomit außerſtande find, 


den deutſchen Vormarſch aufhalten zu können, P 
muß die Geſamtlage der Weſtmäcte ſchon jetzt als 
kritiſch bezeichnet werden, umſomehr, als je 


mit einem neuen Schlage Hindenburgs an ander J 


Frontſtelle gerechnet werden kann. 


Provinzlalnachrichten. 


Culmſee, 28. März. (Kreisſchu 
Verwaltung der eee ulm 
Vertretung des Kreisſchulinſpektor⸗ 
Krajewski, der die Vertretung des ae 
inſpektors Dr. Jankowski in Bromberg aberaommen 
hat, — ift dem Seminarlehrer Wolff in Thorn vom 
1. April ab übertragen worden. 

Danzig, 28. März (Bei einem Rbungsftuge) 
5 Ben a 

Nähe von Lan 
tödlich verunglückt. 

b Bromberg, 28. März. (Der Haushaltsplaß 
der Stadt Bromberg) ift nunmehr fertiggelteilt und 


ſchließt in Einnahme und Ausgabe mil dez 


lichen Summe von 10 418 270 Mart ab, 
8 854 100 Mark im Vorjahre. Die bauptſächlie 
Etatsgruppen erfordern ſtädtiſche Zuſchüſſe in 6% 


ender 5 Jentral verwaltung 548 100 M. 
nterti und Bildungsweien 796 750 
Kunſt uns 


Wiſſenſchaft 88400 Mark, Arnet 
Kranken⸗ und Wohlfahrtspfl 271 680 Ma 
Sicherheits · und Gelunbheitspflege 757 090 Ras 
nn 220780 Mark, verſchiedene 


ben 524 510 Mark. 1 
5 Her at 335 520 Mark, See 


60 420 Mark, Kanaliſation und Wo erlettung 
27 820 Mark. Die Einnahmen aus den einde 

nd mit 2984 6106 Mark in den Etat Anz 
ur Deckung der erheblichen Mehrun 

e e teuer 
um zozent (von 40 Prozent 
1 eiſes um 6 Pfg. (von 18 auf 24 A ) vor 
geſehen. 

Poſen, 28. (Ein heftiger erf mit Elm 
brechern) Do ch vergangene Nacht im nahen 
1 1 + ee ſtieß der Ge 

Butt aus E bahrrahraſe⸗ 
ker 1 55 dad zalummen. Bei dem 
S Kampfe 1 Beamte von ſeiner 
Fan e 5 ig tötete 5 8 eber 
re nen ſe gem ge 
ee 1 22 798 . 

* 


ſchwerer Einbruch 

Bee 25 de 18 n Ges räumen der ſtädtiſchen 

Sparkaſſe verübt worden. Die Einbrecher 1 

an der eisernen Tür des jog Gewölbes bie ai 
durch, hoben die Tür aus und ſtahlen a 
die in einem Schrank mee fm waren. Stäbti 
oder Sparkaſſenbil nd den Ein 


andsberg a. W., 27 Kette®' 
Handels) wurde von der ya sı el bei 
Arena ee löeitber Albert 5 E 
8 1 10 000 Mark . 

elle im Atvermögensfalle 
treten würde. 


. 
. 


Zur Erinnerung. BL 
Sturmangriff auf Ani rg \ eee 
von Behring, der Entdecker des Dirchterteſern 
1916 Eroberung von Maloncongt. 191 Aalen 
des englischen Kriegsſchrſſes an Netten 
+ Profeſſor Hubert von Herkom 


bekannter ie 
liſcher Maler: 1913 Wieder 


3 ur Feierlicher Einzug der Verbände 
Haydn. 


em 
1 April. 1917 Scheitern ruſſiſcher Angriſſe 
uztalo. 1916 Erfolgreicher deutlicher Le 
auf London und die englische Südoſtküſte. 1910 
Niederlage der Franzoſen dei Luneville. ender 
Profeſſor Andreas Achenbach, bervorreg schen 
Maler. 1874 Re Karl. Sohn des bayer Chef 
1263 * General in de. 


. 1846 Krieg 55 5 

rung König Alberts von u Sarl re fel 

a a 
3 

er Sa i Maid von Sſterreichch. 


en ae Bee Nuſaſen find j 


* Apr. wirf Sscwere Berlufte der Engländ 
‚ er 
Faudum ent ihne 1916 Schwere Kämpfe bei 
n 2 & 2 
liedetaspach 5 Niederlage der Franzoſen bei 
e 

0 Got 
5 8 


em 


1903 f Graf Aladar Andraſſy. 1880 
ig don Buyern 1849 Stieg der Un- 
ei die Sſtertelcher bei Hatvan. 1814 Ab⸗ 
! ung Napoleons I. und jeiner Familie durch den 
n er 1803 » Giacoma Antonelli, 
ul Staatsſekretär des Papſtes Pius IX. 

Nr Sad Dei Nopenbagen alien Dänen 
ndern. 17 b ü . 

nen Sfierrei, 78 ziegserllärung Frank 


Thorn, 30. März 1918. 
find alf de m Felde der Ehre gefallen) 


* 


ü 25 
eh ee 


eis Thorn: 
{13 — t . . 

us Luben, Landkreis Thorn; Gefreiter Boleslaus 
W adislaus G o 


i iefeldwebe aldemar Müller aus Broſowo, 
komperg! tete Paul Fredrich aus 
Kriegsfreiw. i i 
aus Bronberg gsfteiw., Kanonier Willi Keed 


— (Tas Eijerne Kreuz) er er Klaſſe 
Neuem Leutnant d. R. Kuk! 12 st jr Sohn 
u — — K. in Prinzental, Kreis Bromberg. — 
Re em Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 

e e Gefteiter Murſchews ki, Lehrer 

danone Neindeſchule in Graudenz, Glaſermeiſter, 
5 ter Paul Krebs aus Freyſtadt; Landſturm⸗ 
4 . Ganz aus Jacewo, Kreis Hohen⸗ 

1 5 kustetter Otto Wegne r, Sohn des Schuh: 

chermeiſters W. in Groß Vartelſee. 

F Verbienfitreug für Kriegs» 
a Pd gen ee der Grenzüberwachungs⸗ 


— (Oftern) Das Oſterfeſt iſt nun wieder ge⸗ 
Für di: zii dierten male in dieſem Weltkriege. 
„Blum Natur iſt es das gleiche, wie vordem, 
Beikung“ ollen fröhlich ſprießen“; aber die Ver⸗ 
0 8 „Derzen follen- himmliſch glühen“ erfüllt 
e nicht, denn wie ein langer, furcht⸗ 
Wel nter das Leben niedermähend, laſtet der 
ühlt auf der Menſchheit. Füt den Völker⸗ 
5 in die Zeit noch nicht gekommen. Die 
n ett der Ausſaat iſt noch nicht beendigt, noch 

er bergen wir trauernd 


} den köſtlichen Samen 
a Erde Schoß. Abet an dieſen vierten Kriegs⸗ 
hören wir ſchon auch im Welten die Früh⸗ 


Ungsſtürme drausen, die unſerm Volke endli 
Felt Lenz bringen follen. Die tröſtliche Gewiß⸗ 
irt das Jeſt der Auferſtehung in allen Chriften 
95 gt, daß der Tod nur eine Scheinmacht über 


den 


9 Leben hat So hoffen wir daß auch die reichere 
deen des 3 in dieſer Kriegszeit nicht ver⸗ 


geben, ſondern aufſprieß i 
‚ prießen und erftehen wird zu 
8. eteicheren. ſchöneren Zukunft ln Volkes, 
dem deutſchen Frühling, in dem beides 
Hüten 50 e n mii eien fegen 
ren tollen himm n — Früh⸗ 
Ungswehen, Auferſtehen!“ e 


Sein toßes Wohltätigkeits⸗ 
Lon dert,) en 5 den hieſigen 
ten ute kommen ſoll, wird am 4. April 

Bmigt — — im Stadttheater der⸗ 


lud Der Abend verſpricht einen hohen Kunſt⸗ 
2 Babe es gelungen tft, für dieſe Veranſtaltung 
i ie 
Hedwi 
dauere 
m . r das rner Publi⸗ 
amſe lutereſſanteren Ausflug in die Mulif der 
als ſich hier kaum Gelegenheit bietet, 
n : Ernft Roters, der ſich hier 
mehrfach als Pianiſt erfolgreich betätigte 
ertenals Komponift kürzlich in Berlin ae 
Siernde Erfolge errang, wird drei Sätze jeiner 
Aaffü nischen Suite für Klavier und Orcheſter zur 
au führung PAR In der Leitung eines großen, 
in fämtlichen Mufitern der Garniſon Thorn zus 
Meifter Palme Orcheſters wechseln ſich Kapell⸗ 
gute ollint und Muſikleiter don Wilmsdorff ab. 
Pia: Begleitung des Gelanges am Flügel hat Herr 
u Kauffmann übernommen, der hier bereits 
keinfinn Liederbegleiter oft und vorteilhaft 
otttat. * zweiten Teil des reichhaltigen 
lden wird die beliebte Tänzerin Gudtun 
und brandt einige Tänze mit ihren Schülerinnen 
ele 10 aufführen. Der Kartenverkauf be⸗ 
Mam 2 April an det Kaſſe des Stadttheaters 
is, Die Franenhilſe der altftädti- 
glich e . Kirchengemeinde) hält ihre Mit 
7% verſammlung am Mittwoch, 3. April, abends 
& Uhr, im Ronfirmandenzimmer der Kirche ab. 
Nahe insbeſondere über die Arbeit der Frauen⸗ 
Dil an alten Leuten geſprochen werden. Sodann 
Sch Anker Reichs ta 
Ach let über feine 
— (Tdorner Stadttheater) Aus dem 
de re Mor Oſterſonntag, nachmittags 
abe dei ermäßigten Preiſen „Die tolle Komteß“ 
ſiarde die Operette „Wiener Blut“ in Szene. Der 
at, bringt nachmittags ebenfalls bei er: 
upölgten Preisen die Operette „Bettelltudent“ und 
TR Wer e Damit ſchliezt die dies⸗ 
ige Winterſplelzelt ab. Die Sommeripielzeit 
am 19. Mai eröffnet; diesbezügliche Betannt⸗ 
ee erſcheinen demnächſt. 5 
. o mMet- Theater im Biltorlao 
kant) um Sonnabend, 6. April, wird im Vik⸗ 
apuxt T dus Sommertheater mit einem 
monatigen Gaftfpiel des „Biene Einakter 
37 eröffnet. Die künſtleriſche Leitung des 


bgeorbneter Herr Juſtizrat 
eiſe⸗Eindrücke in Belgien be⸗ 


1 


Ms Walter Wenn Mün⸗ 
g, früher Mitglied des n 

gener Künftler-Theaters und zuletzt Leitet des 

men Theuters in Zürich. Zur 


1914 f Paul Heyſe, dekonnter deut⸗ B 


Haternehmens liegt in den Händen des Negiſſeurs M 


langen neben Barietee-Spezialitäten die neu 
einaktigen Schwank⸗ und Operetten⸗Schlager. 
Enſemble beſteht aus erſten Kräften Wiener und 
erliner Bühnen und hatte bei ſeinen Gaſtſpielen 
in den größerer Städten Sſterreichs, ſowie im 
Renaiſſance⸗Theater zu Warſchau gute Erfolge zu 
verzeichnen. Neu verpflichtet für Thorn wurde als 
Salondame Frl. L. Rudolf vom Berliner Luſtſpiel⸗ 
ge als Soubrette und Gaſt für den Sommes 
rl. Anni Aroldſen vom erliner Herrnfeld⸗ 
Theater. Das Eröffnungsprogramm wird dem⸗ 
nädjft bekanntgegeben werden. 

— (Die altſtadtiſche ev. Kirchen⸗ 
gemeinde) hat auf die 8. Kriegsanleihe 
10 000 Mark gezeichnet. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Brom⸗ 
bergerſtraße 96, bekannt als Villa Henſel, iſt für den 
Kaufpreis von 60 000 Mark in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Herrn Zährer übergegangen. 

— (Ter Polizeibericht) verzeichnet heure 
keinen Arreſtanten. N 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt, ein Noſenkranz und eine 
Kindermütze. . 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund bei Klein, 
Bergſtraße 35. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. März. 
e in Gurske) findet am erſten 

ſter feiertag, 31. März, vormittags 10 Uhr. 
ſtatt. Im Anſchluß daran Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Baſedow. — In Neubruch am 1. Oſter⸗ 
feiertag, nachmittags 3 Uhr, Gottesdienſt. (In den 
kirchlichen Nachrichlen ſteht irrtümlich die Nachricht 
unter „Oſtermontag“.) : 


Thorner Stadttheater. 


„Geſpenſter.“ Familiendrama von Ibſen. 

Der letzte Literariſche Abend der i 
Spielzeit brachte uns am Donnerstag Ibſens Fami⸗ 
liendrama „Geſpenſter“, in dem der Dichter ein 
ernſtes Thema, die erbliche Belaſtung der Nach⸗ 
kommenſchaft kranker Eltern, behandelt. Das Werk, 
das der Dichter faſt zu ernſt, als Moraliſt, behan⸗ 
delt, krankt an der in ihm zur Schau getragenen 
peſſimiſtiſchen Stimmung, die gefunden Naturen 
fremd bleibt; doch wird ſeine künſtleriſche Wirkung 
durch den Einſchlag der feingezeichneten Figur des 
„Tiſchlers Engſtrand“, eines ſchlauen Lumpen, der 
den ſtrengen Hüter der Sittlichkeit gründlich hinters 
Licht führt, geſichert. Die Aufführung war in jeder 
Beziehung durchgefeilt und abgeſchliſſen. Frau Ra⸗ 
ael gab der „Frau Alwing“ den Zug der ſelbſt⸗ 
fiheren ſtarken Mutter, deren Herz erſt unter dem 
Fluch des unerbittlich zermalmenden Naturwillens 
zuſammenbricht; in der Schlußſzene verfiel ſie je⸗ 
doch wieder in den wiederholt gerügten Fehler, 
ſtimmlich und darſtelleriſch die gezogenen Grenzen 
zu überſchreiten. Ihren Sohn „Oswald“ fpielte 
Herr Gebhardt vortrefflich in leiſe durchgeführter 
Abtönung, die auch bei dem Ausbruch der von 
väterlicher Ausſchwelfung ererbten Krankheit das 
Abſtoßende zu mildern wußte. Auch Herr Meyers⸗ 
dorf bot als „Paſtor Manders“ eine gute Leistung. 
Jienfis farblos gab Frl. Hartenfels die „Regine, 
eſonders das Schnippiſch⸗Kokette vermiſſen laſſend. 
Herr Kleiber vermochte leider der für die künſtle⸗ 
riſche Wirkung des Dramas wichtigſten Rolle des 
„Tiſchlers Engſtrand“ auch nicht annähernd gerecht 
zu werden, ſodaß Jerr Gebhard allein afonzte. Eine 
Beſetzung dieſer Rolle mit Herrn Schlegel würde 
der ganzen Aufführung einen anderen Charafiet 
gegeben haben, während jetzt die Spielzeit mit einer 
„Stern“⸗Leiſtung auf Koſten der Geſamtwirkung 
abſchließt. Das Haus war gut beſetzt. —t. 


Bitte der Allerkleinſten? 


2 rauen Thorns, die jederzeit 
8 reudig zeigten hilfsbereit, 
ir 


Allerkleinſten bitten ſeht, 

O gebt von Eurer Wäſche her, 

Denn unſre Not iſt bitter groß; 

Wir liegen hilflos, nackt und blos. 

Es hat ſo manches arme Kindel 

Kein reines Hemdchen, keine Windel; 

Kein warmes Zeug mehr hüllt es ein. 

Wie ſollt' es dabei nur gedeihn? 

So iſt's um uns gar ſchlimm beſtellt: 

Der Vater kämpft für Euch im Feld, 

Granaten macht das Mütterlein, 

Läßt meiſt des Tags uns ganz allein; 

Verdient zwar Geld fürs täglich Brot, 

Doch ach, aus unſrer Wäſchenot 

Könnt uns allein erreiten Ihr. 

Drum recht von Herzen flehen wir: 

Gebt Wäſche! Euch macht es nicht arm, 

Doch uns macht es geſund und warm. 

Zwar gebt Ihr vielerlei ſchon her, 

Die Küchen ſind von Blankzeug leer — 

Doch wird in Euern Truh'n und Spinden 

Noch manches Wäſcheſtück ſich finden, 

Was wirklich Ihr entbehren könnt. 

Uns Allerkleinſten ſei's veigönnt. 

Denkt, wenn die Nuſſen hergekommen, 

Dann hätten alles ſie genommen! 

Jetzt ſißt behaglich Ihr im Warmen, 

Drum habt aus Dankbarkeit Erbarmen! 
Der Sprecher der Alletkleinſten. 

rr . — —— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übermmmt die Schrit⸗tung wer die 
prehaeſetz iche Nerantwor tung.) 


X 
Eine Bitte an den Magiſtrat. 

Während die Staatsbeamten angemeſſene 
Teuerungszulagen erhalten, iſt es in ſetziger Zeit 
um die kaufmänniſchen Angeſtellten trübe beſtellt. 
it einem Einkommen von 80 bis 140 Mark monat⸗ 
lich ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten, iſt eine 
Unmkglichteit. So willkommen auch die Einrich⸗ 


ufführung ge⸗ tung der Mittelſtandsküche iſt, vermag fie aber, da 


Monat affein 80 Mark beträgt, Ste folgten einander in viel kürzeren Aöſtän⸗ 


das Mittageſſen im 
as] den Lebensunterhalt e nicht zu erleichtern, 


wenn man bedenkt, daß ein Zimmer mit Morgen⸗ 
kaffee 20—40 Mark im Monat koſtet und die 
übrigen Mahlzeiten noch garnicht chnet find, 

nz zu ſchweigen von der teuren Kleidung, deren 
dae r die kaufmännischen Angeſtellten 
geradezu eine Unmöglichkeit if. Es wäre zu 
wünſchen, daß der Magiſtrat die Privatbeamten 
bei den infrage kommenden Firmen ein Wort ein» 
egte. 

Mehrere kaufmänniſche Angeſtellte. 

0 


Warum wird die Haustür des Artushofs abends 
nach Schluß der Konzerte nicht ganz geöffnet? Wa 
rum man das Publikum ſich durch die halbe Tür 
durchquetſchen? Wenn nun mal Feuer iſt! Wäre 
es nicht eine Kleinigkeit, einem Dienftboten des 
Artushofs 1 Mark a geben, daß er bei Schluß des 
Konzertes die Türflügel beide weit e = 


Liebesaaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Frau e Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof (1. Feier⸗ 
tag): Frau Stadtrat Illgner 50 Mark. 


Letzte Nachrichten. 


Verhaftete Bankräuber. 

Königshütte, 30. März. Wie der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, ſind drei der 
Bankräuber, die den Kaſſenboten der Deutſchen 
Bank in Nybnik überfielen und ihm 310 000 
Mark raubten, verhaftet worden. Zwei haben 
ein Geſtändnis abgelegt. Ein vierter Räuber, 
ein alter Zuchthäusler, beſtahl ſeine Genoſſen 
und flüchtete mit 306 000 Mark. An der Stelle, 
wo das Geld vergraben war, wurde nur noch 
der leere Sad gefunden. 


Die Größe des Sieges. 


Berlin, 30. März. Der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Lokalanz.“ Rosner ſchreibt 


zuſammenfaſſend über die Neſultate der erſten 


Kampfwoche: Sie hat uns Erfolge gebracht, 
die beiſpiellos in ihrer Größe und unſchätzbar 
in ihren Auswirkungen auf die Entwickelung 
der Kriegslage find. Tauſende von Quadrat⸗ 
kilometern Landes ſind dem Gegner aus einem 
Abſchnitt, den er für unangreifbar hielt, ges 
riſſen. Hunderttauſende ſeiner Kämpfer ſind 
ihm verloren. Milliarden Werte mußte er als 
Beute in unſeren Händen laſſen. Bis an die 
tiefſten Grundfſeſten iſt ſeine Stellung erſchüt⸗ 
tert, und wir holen unter der Führung ae: 
Kaiſers und feiner beiden militäriihen Ber. 
dine mit der geſammelten Kraft des deutſchen 
Vollsheeres, das dieſen Führern mit Begeiſte⸗ 
zung folgt, zu neuen Schlägen aus 


Feindlicher Fliegerangriſſ auf Luxemburg. 

Berlin, 30. März. Am 28. März, 12 Uhr 
45 Minuten nachmittags, haben feindliche 
Flieger die Stadt Lugemburg angegriſſen. 
Außer ſtarken Häujerjhäden find bisher zehn 
Tote gemeldet. Unter ihnen befindet Ah ein 
deutſcher Soldat. N 


Laon unter feindlichem Zerſtörungsfener. 

Berlin, 30. März. Seit letzter Zeit liegt 
Laon unter ſeindlichem Feuer ſchärſſter Kali⸗ 
ber. Die Stadt iſt ernftlih beſchädigt. Henie 
ſchlugen bereits ſchwere Granaten in die Nähe 
der Kathedrale, die wohl bald das Schical der 
von den Engländern in Trümmer geſchoſſenen 
Kathedrale don St. Quentin teilen wird. 


Austauſch der deutſchen und ruſſiſchen 
Natiſikationsutkunden. 

Berlin, 30 März Der Austauſch der 
deutſchen und der ruſſiſchen Ratifitations⸗ 
urkunden zu dem am 3. März in Breſt⸗Litowsl 
unterzeichneten Friedensvertrag und dem Zu⸗ 
ſatzvertrage iſt gestern Abend um 8 Uhr im 
Auswärtigen Amt zwischen dem ſtellv. Staats 
ſekretär Freiherrn von dem Busſche⸗Hadden⸗ 
hauſen und dem ruſſiſchen Gondergejandien 
S. Petroſſ vollzogen worden. Herr Petcoſf, den 
der Moskauer Kongreß als Berichterſtattet 
über die ausländiſchen Angelegenheiten mit der 
Übermittelung der Ratiſitationsurkunde bes 
traut hatte, reift heute Nacht nach Moskau zus 
rück. Der Austauſch der Rätiſitationsurkunden 
zwiſchen Rußland und den mit Deutſchland vers 
bündeten Mächten wird erfolgen, ſobald die 
beiderſeitigen Urkunden im Auswärtigen Amt 
vorliegen. 


Die Flucht aus Paris. 
Been, 29. März. Über die Beſchießung 
von Paris berichten die Blätter: Am vergan⸗ 
genen Montag fielen 27 Geſchoſſe auf die Stadt.! 
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den als Sonnabend und Sonntag. Man glaubt, 
daß mehrere Geſchütze die Hauptſtadt beſchießen. 
„Petit Pariſten“ zufolge wurde die Bevölke⸗ 
rung von Ham, St. Paul, Hazebrouk und aus 
dem umliegenden Gebiet in der Nähe von 
Amiens abtransportiert. Die Flüchtlinge 
ſollen nach Mittel⸗ und Südfrankreich abge⸗ 
ſchoben werden. „Heure“ und „Oeuvre“ bes 
eichten, daß die Pariſer Bevölkerung infolge 
der Beſchießung flüchtet. Die Züge mußten 
verdoppelt werden. U. a. iſt auch der Deputierte 
Daurice Bartes abgereiſt. Die ſozialiſtiſchen 
Blätter werſen ihm höhniſch vor, er ſei ſchänd⸗ 
lich ausgeknifſen, wie ſeinerzeit, als Barres als 
erſter nach Bordeaux abreiſte. 


Einziehung der Jahresklaſſe 1919. 
Paris, 29. März. Havasmeldung. Die 
Kammer hat einen Geſetzentwurf betreffend 


die Einziehung der Jahresklaſſe 1919 ange 
nommen, 


Foch Generaliſſimus der engliſchen⸗franzöſiſchen 
Armee. 

London, 33. März. „Morningpoſt“ 

meldet: In voller Übereinſtimmung mit Haig 

beſchloß die franzöſiſche und engliſche Regie 


rung, Foch zum Generaliſſimus der franzöſiſch⸗ 


engliſchen Armeen der Weſtfront für die Dauer 
der gegenwärtigen Operationen zu ernennen, 


Zu den Friedensverhandlungen in Bukareſt. 


Bukareſt, 28. März. Heute Nachmittag 
2 Uhr hat Ah Miniſterpräſident Nadoslawow 
und Finanzminiſter Tontſcheff nach Sofia zus 
rückbegeben. Denſelden Zug benutzte auch der 
kaiſerliche Seſandte in Soſia, Alfred Obern⸗ 
dorff, der an den hieſigen Verhandlungen teile 
genommen hatte und nunmehr auf feinen 
Poſten zurückkehrt. 


Berliner Börſe. 
Boörſendericht ausgeblieben. 


Waferhände der Weichfel, grahe und liche, 


tend bee Malters am Pegel 


ar 50 = | zu] = 
Weſchſel bei Thorn . | 30 250 . 18 
Zawichoſt — 4 — — 
Marſchan . 30 1.56 29. 1,32 
CTdwalowiee 27 2.28 26. 220 
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Mettorologiſche Beobachtungen zu Thor 
som 30. März, üg 7 Uhr. 

Baromstierkandb: 704, mm 
Waſſerſtead det Wil e i: 209 Meise. 
Lufttemperatur: — 1 Srab Geilius, 
Weller: roten. Wind: Südoſten. 

29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
＋ 6 Grad Celſſus, niebrigſie — 2 Grab Celſlus. 


. Welterauſage. 
ute ſtung des Wetterdienites in Bromberg) 

Dotausſichiliche Witterung für Sonntag den 31. Mürz: 

Wolkig, teils aufheiternd, milde, ſtrichwelſt etwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag Oſterſonntag) ben 31. März 1618. 
Evangel. 1 Ottlotſchin. Vorm. 910, Ahr: 
Woliesdienſt in Oitloiſchin. Nach der Predigt Katecheſe mit 
den Konfirmanden dleſes und ber beiden vorhergehenden 
dre. Pfartvetwaltet Kaften. 
Montag (Öltermoniag) den 1. April 1918. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens 8, Uhr 
Gollesdienſt und Katecheſe mii den Konfirmanden dieſes 
und der beiden bol dergehenden Jahre in Sachſenbrück, 
jede Feier des heiligen Adenbmahls danach. Pfartoer⸗ 
walter Naſten. 


Erleichterte Kriegsanleihezelchnung. 

Jedermann lau eine dohe Zeichuung auf Kriegsan⸗ 
leihe dornehmen, auch wenn er im Augenblick Über größere 
Barmittel nicht verfügt. Die Kriegsanleiheverſicherung 
det Deutſchen Lebens verſicherungsbank „Arminia“ ge⸗ 
ſtattet die Entrichtung des Anſchaffungspreiſes für Reichs⸗ 
anleihepapiere in beguemen Naten, die ſich auf eine 
Reihe don Jahren verteilen. Man erlegt für 1000 Mk. 
12 Jahre lang vierteljährlich 19,50 Mt. Wer die Reichs⸗ 
anleihe im Erlebensſalle ſchon nach 10jahriger Verſiche⸗ 
rungsdauer erhalten will, zahlt auſtelle der erſten Biertel» 
jahresprämie einmalig den Betrag von 150 Mk. Bei 
vorzeitigem Tode des Berſicherten hört die Pramlenzahlung 
auf und die derſicherte Summe wird ſofort ungekürzt ben 
Hinterbliebenen ausgehändigt, Die Berſicherung tritt 
ohne jede Warteſriſt voll inkraft. Beſonders ſchaßenswert 
N, daß das Kriegsriſtto der Feldzugsteilnetmer uneinges 
ſchränkt mit verſichert wird, ohne baß hierfür ein Sonder⸗ 
zuschlag zn enirichten wäre Eine ärtzliche Unterſuchung 
wird bei Verſicherungen dis zu 10 000 Mt. nicht verlangt. 
Berſicherbar find gegen die Einheitsprämie von 19,50 Mk. 
alle geſunden Perſonen dis zu 50 Jahren. Aeltere Per⸗ 
ſonen bis zu 60 Jahren können gegen einen geringen 
einmaligen Zuſchtag zugelaſſen werden. 


e An den beiden Oſterfeier tagen wird 
Pee die „Preſſe“ nicht gedruckt. Die 
Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt am Diens⸗ 
tag abends. 0 
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Der 


Arezyuski unter dem 14. Mai 1917 


und Onkel, 


im Alter von 27 Jahren. 


Thorn⸗Mocker den 29. März 1918. 
In tiefer Trauer: 


Otto Graetsch, 


Ottilie Graetsch, geb. Kupgisch, 

Lotti Graetsch, geb. Zillmer, 

Frieda Lüth, geb. Graetsch, 

Dr. Fritz Lüth, Oberveterinär, 
3. Zt. im Felde. 


Beileidbeſuche dankend verbeten. 


5. Komp. 


Friedrich Schulz, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, 


im faſt vollendeten 30. Lebensjahre, nachdem er 
drei Jahre nach ſeiner ſchweren Verwundung un⸗ 
unterbrochen in vorderſter Linie 


Kaiſer und Reich gefallen iſt. 


Schwarzbruch den 28. März 1918. 
Im tiefen Schmerze: 
Witwer Johann Schulz, Vater, 
Hulda Schmidt, Braut, 


Emma Schulz, 


Minna Kirste, geb Schulz, | 
Emil Kirste, z. Zt. im Felde, Schwager, 


Martha Schulz, 
Marie Schulz, 
Gustar Schulz. 


Du legteſt die ſchwere Arbeit nieder; ergriffft das Schwert 
mit ſtarker Hand und kehrteſt oft und öfter wieder; nun 
aber ruhſt in Flandernland. Wir hofften zuverſichtlich auf 
ein Wiederſehn, nun kann dies leider nicht geſchehn; wer 
Dich gekannt, wird unſern Schmerz verſtehn. 


Geliebt, beweint und unvergeſſen! 


Bruder und Onkel, der 


Hauptlehrer 


Ullolf 


im Alter von 46 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbeträbt an 
Schönwalde den 30. März 1918. 
die trauernde Gattin 
nebſt Kindern. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Am 22. März 1918 fiel auf dem Felde 
der Ehre an der Spitze ſeiner Kompagnie unſer 
heißgeliebter Sohn, Gatte, Bruder, Schwager 


cand. math. 


Alfred Graetsch 


Leutnant d. Re). und Kom 
Inf.⸗Regt. 140, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſ 


pagnieführer im 


erſchütternde Nachricht, daß in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung bei einem Patrouillengange am 20. 3., 
abends 10 Uhr 30 Minuten mein inniggeliebter, 
hoffnungsvoller, älteſter Sohn, mein über alles ge⸗ 
liebter Bräutigam, unſer lieber herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der 


Unteroffizier der Reſ. des Neſ.⸗Inf.⸗Regts. 61, 


gekämpft hat, für 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden, treu ſeinem Gott ergeben, mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer herzensguter Vater, Sohn, 


Geſchwiſter, 


Steckbriefserledigung. Suche Tofort dienen, uche Ha 


8 8 iener und Laufburſchen. 
hinter dem Arbeiter Johann] Stanislaus Kewandowsid, 


gewerbsmäßiger SteHenvermiitler, 


erlaſſene, in Nr. 115 dieſes Blattes | Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Feruſpr. 52 


aufgenommene Steckbrief iſt erledi 
Aktenzeichen; 8 J. 812/16. 


Thorn den 19. März 1918. 


De 


r Erſte Staatsanwalt. 


ti Suche 
Thorn, andere Städte und Güter. 
Emma Nitschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäderfireße 20, Telephen 382, 


inderfel, Stützen. Köchin, 
Stuben, Alleinmädchen für 


lager 


Am 28. d. Mts. 


x 


der Eigentümer 


im 61. Lebensjahre. 


RE 1 e 


Gertrud 


teuren gefallenen 


Bekanntmachung. 


Die Geschäftszimmer 


des königl. Kataſter amis 
befinden ſich vom 1. April d. Is. ab 
im Haufe 


Brombergerſtr. 80. 


Thorn den 28. März 1918. 
Der Katafterkontrolleur. 
Oeffentliche 


Jwangs ver ſteigerung. 
Mittwoch den 3. Ahril B. 38. 


nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Gr Orfihau : 


Hühner, 
öffentlich meiſtbietend zwangswelſe ver 


ſteigern. 
Thorn den 30. März 1918. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Js, eo. Mädchen m. höh. Schulb. 
a. etw Buchf vertr., w v. 15. 4. o. 

p in beſſ. Landh unt perſ. Anleit. der 
Fan d. Haus. d Haushalt z erl., ev auch 
6. Kindererzie h. u Fſiſhr. der Amis geſch 
u Wirtſchaſisbücher behilil. fein. Famſileu⸗ 
anſchluß Bedi gung. Gefl Angebote u 


©. 939 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Am Karfreitag entſchlief nach längerem Kranken⸗ 
der Maſchinenmeiſter 


fan DArÜOSITINNL, 


Ein Mufter von Treue, Fleiß und Pflichtgefühl 
hat er faft 25 Jahre im Betriebe der unterfertigten 
Firma raſtlos und unermüdlich gewirkt und in 
Zeiten ſchwerer Arbeit durch Einſatz ſeiner ganzen 
Kraft mit zu ſeiner Aufrechterhaltung beigetragen. 


Sein Andenken wird ſtets hoch in Ehren gehalten 
werden. 


Firma Gustav Weese. 


verſchied unſer langjähriger 
treuer Mitarbeiter, der Maſchinenmeiſter, Herr 


Johann Bartoszynski 


Durch ſeinen treuen Charakter hat er ſich bei 
Allen ein bleibendes Andenken geſichert. 


Thorn⸗Mocker den 29. März 1918. 


Ne Meſſter ſomie das ganze Personal 
der Firma Gustav Weese. 


Heute früh 10%, Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigſtgeltiebter Mann, unſer kreu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater, 


Hermann Finger 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Stewken den 29. März 1918 : 
die trauernde Gattin nebſt Kindern. 


„Die Beerdigung findet am Dienstag den 2. April, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt Karten. 


Heute früh ½8 Uhr verſchied ſanft unfer innig⸗ 
geliebtes Kind, unſere unvergeßliche Schweſter 


im Alter von 26 Jahren. 


He krauernden Eltern u. Geſchwiſter. 


Die Beisetzung erfolgt in Wollin Pomm. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach erfolgter Ueberführung findet die Beerdigung unſeres 


Otto Preuss . 
von der evangel. Kirche in Biſchofswerder aus am 2. April 
1918 um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
; Martha Preuss, geb. Deffke. 
Gurske, im März 1918. a 


7 


Kreusch 


rneue Aebungsſahr. 
Tagen iſt vollzähliges Erſcheinen 
aller Uebungspflichligen dringend er⸗ 
forderlich. 
Für die nen Hintretenden findet an 
dieſen Tagen die vargeſchriebene ! 


orale Unleriadung 


a | ftatt, 


u anitallet am 4 und 
der Schirmberrſchaft Sr Exzellenz Herrn 
Generoltentnant Rroslus eine Klein⸗ 


ESESBESESSSSTSE 
0 — 


2 
0 Die Berlobung ihrer Tochter c 
G Ida mit dem Ingenſeur Herrn % 


Y g 8 0 m 
Konrad Seidlitz # 
* 

und Fran. es 
8 Schlüſſelmühle, Oſtern 1918. 


"Vefanntmanhnng. 
| Mittigon den z. Ari! 1918, 


ahends 8½¼ Uhr: 


Mitgfieder nerfammlung 


es | 
Thorner Nerfhönerunnsuereing |. 


im Bereinszimmer des Artushofes, | 


der um 8 Uhr abends eine Bars 
ſtandsſitzung voransgeht. 
Die Mitglieder des Vereins und 


alle Naturfreunde werden um zahl 


reiches Erſcheinen gebeten. 
Tagesordnung: 


1. Geſchaftsbericht für bas Vereins⸗ 


jahr 1917, 
2. Rechnungslegung für desgl., 
3. Vorſtandswahl, 
4. Voranſchlag fiir 1918, 
5. Laufende Angelegenheiten. 
Thorn den 23. März 1918. 


Der Vorſtand 
des Verſchönernnas vereins. 


Die Hebungen 


Sonnabend den 30. und Sonntag den 
31. März, ſowie Sonnabend den 6. 
und Sonntag den 7. April 


fallen aus. 
Am 13. und 14. April beginnt das 
Zu dieſen beiden 


Der Kreſspertrauensmann. 


Maydorn. 


Frauenhilfe der ali. 


ev. Gemeinde. 


meer beranmung 


Mitwoch. 3. April. abends 7%/ Uher, 


in der Kirche (Rnufirmanbenzimmmer), 
rau Gertrud Schlee. 


herren Thorn. 


Der Kleintierzuchtverein Thorn ver“ 
5 Mai d Is unter 


tierausilellung, verbunden mit reise | 


[vertellung und find Anmeldeformulare 


Mönigl preuß. Lolterie⸗Einnah me. 

Diek Ernenerungsfriſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 3. Apel. 1 
Kaufloſe vorrätig! 


Ewe ler. ; 
königl. preuß. Votterie⸗Elnnehmer, 


Breileiir. 22, f. 
kräftige, geiunde 
Empfehle: n a 
CAcilin Kataxrezynska. 
gewerbsmäßige Slellenvermiltlerin, 
Th in. Neuſtädt. Markt 18. 


Ful Häbl. Motderzimmer 


mit Balkon vom 1. April oder ſpätet 
an Dauermieter zu vergeben 
: Brllckenſtraße 38 2. 


Möbliertes Zimmer 


in der Neuſtodt zu vermieten. Eingang 
für ſich Preis mäßig. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt olle der „Preſſe“ 


Möblierte Zimmer 


find zu vermieten. 
Wllbelmsplatz 6, 2 Treppen. 


cel auf, möblierte Ammer, 


ad Gas, Balkon, Burſchengelaß. zu 
vermieten. Wilheliſtraße 7. 3. 


Gut möbl. Zimmer 


in beſſerem Haufe von fofort zu ver» 
mieten. Brombergerſtr. 58, 1, L 


bei Herrn H. Netz, Thorn, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 11. zu haben. 
meldung am 18. April. 


Schluß der An⸗ 


aa. ene, gafener Ming un tien el 


ähr Bahnhof Mocker 


Garten 


geſucht, in weichem mir gegen Entſchädi⸗ 
gung geſtallet wird, mein i jährines 
Kind nebſt Auſwartung täglich untere 
zun ingen. 

Gefl. Angebote unter N. 942 an dle 
Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 

Wer ünernſmmt einen jährigen Knaben 
gegegen B ralitumg 


2 
in Pflege? 
Angebote unter V. 920 an die Ge⸗ 
ſchäfteſtelle der „Preſſe“ 


Ofterwunjch! 

2 Intellinente Damen, blond, 22 Jahre 
alt, wünſchen die Bekanutſchaſt beſſerer 
Herren. Heiraat nicht ausgeſchloſſen. 

Juſchriften unter k. 940 an die Ge⸗ 
ſchäfſsſteſle der „Preſſe“ 


— — — 


ode Belohnung 


I Yanı Aummel-Gefdinre 


(Silberheichtan). 


I Pant Blall-Anifhaeidiere, 
1510. Einfpänner-Autfhneliere, 
2 Flick Arbeitsgeſchitte, 
2 Paar Kulſcherſtiefel, 
| Dont gelbe Stulpen dazu, 


Schulſtraße und Eonpernitusftraße 


geſtohlen. 


F Luna Tun 5 
Hohe Belohnung zahlen wir Demjenigen, 
der uns den Täter jo nachweiſt, daß wir 


ihn gerichtlich belangen können. 1 


Vor Ankauf wird gewarnt! 


EB. dh n. 


Brelteſiraße 35. 


80 


% 7 
a Artur Peter zelgen em a 


5 gebenſt an 1 


„ Sabreshanbinerlammlud 


4. Berſchiedenes. 


Sonmiag den 31. März, nachm. 2 Uh 


ſpäterer Heirat 


| une J 
Thorn e. B. 

Von Oſtern ab turnen alle 
Abteilungen wieder gemeinfa® 
Erſter Turnabend Dounersinf 
den 4. April, abends Da 


Uhr, in der Jahnturnhalle. 
i Der Vorstand 


Thorner Pieneriajel, e. . 


Rächtet Mebungs- Abend 
dienstag den 9. April, 


— — — 


-leinfierzuitverein. Theft. 


Am 
Dienstag den 9. April 3.93% 
abends 8 Uhe, 
findet im Schügenhaufe die 


— 


Tagesordnung: 
1. 5 En Rafienbericht, 
2. Wahl des Vorſtandes, 

3. Bericht Über Ausſtellungsarbeſten, 


Der Borftand: 


Fidelitas. 


1. Feiertag: Ausflug nach Shane pn 


| Sammelpirt Endflation der Straßend 


1 Anendhempannie Ahorn 


3 Uhr nachm. 


Ermäßigte Preiſe! 


Die tolle Komtess. 


Abends 7. Uhr: 


Wiener Blut. 


Montag, 1. April, nachm. 3 Uhse; 
> Ermäßigte Preiſe! 


Der Bettelstudent. 


Abends 7e. Uhr: 


Filmzauber. 
ahluß det Winter- pilze 


2 2 13 
Eröſſuung der Sommerſpie 
Pfſingil⸗ Sonntag 19. Mal. Den 1 
Inhabern von Blocka bonnements 75 
ihre Abonnements reſerviett und t het 
jederzeit bis 4. Mal schriftlich verb 
oder in der Zeit som 5 —8. Maß tan 
töft werden. Näheres wird noch bela 


R EEE 
‚ € 5 0 . 
Herzenswunſch! . 
Geb. junger Mann 32 Jahre, wand 
von Beruf Tonkünſtler, ſucht Bela 1s 
ſchaft einer netten, jungen Dame 8 


. 
Zuſchriften unter NJ. 955 an die Ge 


schäftsstelle der „Breife‘ — 


Hohe Belohnung! 


Am 27. d. Mis. nachm. zw ng 
bis 6 Uhr. wurde in meiner Waere 
eingebrochen. Außer einem größ 


[Geldbetrag wurde mir geſtohlen;: 


T goldene Bamenubt 


Nr 22786, 


1 noldener Geaneing 


H K 18. 5 886. 


(Form eines Traurings) ich 

Wer mir den Täter nachweiſt, Babe 

ihn gerichtlich belangen kann, e et 
Belohnung. Bor Ankauf wird ge 


Fran Anna Kan er: 
Co pernitusſtraße 9 2 
Verloren 5 

7 er ing 
ein Verlobungs rie en 


mit Einer. J T. von den Dan 
kobsvorſtadt bis Weinbergerſir. 2 . 
Der ehrſiche Findet wird gebel? ind 
er für ihn keinen Wert bal, at” 
gegen hohe Belohnung in der Ge 


ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. — 


Gold. Kelche, 


mit Anhänger, Perle u. 5-blält. Klee 


verloren. 


Udzugeden gegen hohe Belohnung £ 
10 ci Kloſterſiraße 


Deutſcher 
Schäferhund 


(Meldetund Hof) Hau 
Donnerstag Abend a. Uhr auf ch 
bahnhof entlaufen. Wiederbringe 4 
ule Belohnung. 4 
5 Hauplmann Hackbal 

Erſ.⸗Ball. Bubart- 
Schießplaßz. 


Täglicher Kalender 


| 
1 
i 


Dienstag 
Soma 


| 


1018 


Mittwoch 
N 


. 
— 
Son! 


SE Ent \Üreltag 


Son! Sara! \Donwersta 
or 


\ 
Kerr 


ns 
= 


Juni 
(Sierau zwei Blätter. 


ben 


Deutſches Neid. 


Berlin, 29. März 1918. 


9 ER Die Herzogin von Braunſchweig ift geſtern 
achmittag von Braunſchweig kommend, auf dem 


Potsdamer Bahnhof eingetroffen und wurde hier 


von der Kaiſerin empffangen. 

8 — Der Kaiſer hat den Kriegshetichterſtatter 
Be Rosner am 24. März auf dem Kampffelde 
m Weſten durch Verleihung des Noten Adler⸗ 
ordens mit den Schwertern ausgezeichnet. 

3 5 Rittergutsbeſitzer Karl Rabe von Pappen⸗ 
155 aut Liebenau, ein bekannter Parlamentarier 
0 Führer der konſervativen Partei, iſt in Kaſſel 
m Alter von 70 Jahren nach kurzem ſchwerem Lei⸗ 


geſtorden. Er war ſeit 25 Jahren Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes. 0 


1 In 585 Sitzung des Bundesrats am Don⸗ 
Beke 155 2 u. a. angenommen: Entwurf einer 
f anntmachung über die Erhaltung von Anwart⸗ 
er und Antregstehten in der Invalidenver⸗ 
158 Vorlage, betreffend Zulaſſung von Aus⸗ 
Verb 55 durch die Landeszentrakbehörden von dem 
1200: € des 5 13 des Meingefeges vom 7. April 
zu de utwurf eines Geſetzes über Kriegszuſchläge 
N en Gerichtskoſten ſowie zu den Gebühren der 
zechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher; die 
orlage über Gewährung 
= Gemeinden zu den Aufwendungen für die Er⸗ 
erdslofenfürſorge in der Textilinduſtrie. 


. die Ludendorff⸗Stiftung, durch die die 
Kri or zur wirfjamen Durchführung der 
5 eſchädigten⸗Fürſorge erforderlichen Mittel 
gebracht werden ſollen, hat die Friedr. Krupp 
“>. in Eſſen die Summe von 2000 000 Mart ge⸗ 
1 Daneben hat Frau Friedr. Alfred Krupp 
Freiin von Ende der Stiftung 250 000 Mark 
pers ne Ferner hat Herr Hugo Stinnes für ſich 
Si 8 ch und für die ihm naheſtehende Hugo Stin⸗ 
Seeſchiffagrt ze die Hugo Stinnes A.⸗G. für 
Veichnet und Uberfeehandel 300 000 Mart ge 
— Die Kreisſparkaſſe Angermünde zeichnete für 
a dre Sparer auf die 8. Kriegsanleihe vor⸗ 
Ellen, Millionen Marl. — Die Noechlingſchen 
Mine und Stahlwerke Voelklingen haben fünf 
1 1 nen Mart gezeichnet. — Die Geſellſchaft 
ervetwertung zeichnete 1 500 000 Mark. 


D Die Beſatzung S. N. Hilfskreuzers „Won“ Mi 


4 

e her 5 
ahn nach Lü abgereiſt. An dem 
8 ofe waren Verttetet der Militärbehörden 

und J. Magistrate der Stadt Serlin erſchlenen, 

ien eine große Menſchenmenge bereitete den 

Dedenden Seehelden lebhafte 
Fregattenkapitän Nerger 


Reichshauptſtadt vom 


von erhöhten Beihilfen 


Kundgebungen. 
hat namens der Be⸗ 


Taft und bofolge di 


a eutſchen Borte 


Beitellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
2. Vierteljahr 1918 werden von fämtkichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbrieſträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wenn fie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 3,00 M., 
monatlich 1,00 Mk. 


ee nm u nn ——— 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 34. Woche des vierten Kriegsjahres wird 
als „die große Woche“ in der Geſchichte des Welt⸗ 
krieges glänzen. Nicht mit Unrecht hat man die 
Kämpfe dieſer Woche die „Kaiſerſchlacht“ genannt, 
damit treffend die Größe des Kampfes, die Größe 
des Erfolges und die Größe der Bedeutung für die 
Geſchicke des Kaiſerreiches kennzeichnend. Wie 
ſchwer der Kampf, wie glänzend der Erfolg geweſen, 
erkennen wir am beſten im Spiegel eines engliſchen 
Blattes, des „Daily Chronicle“ (Tägliche Chronik). 


Drei Tage vor inn der Schlacht ſchrieb das 


Blatt: „Vom militäriſchen Standpunkt aus geſehen 


find manche Dinge jetzt ſo klar wie die Sonne: 
1. Der Feind iſt hinter ſeiner Front in raſtloſer 
Tätigkeit beſchäftigt, Truppen und Material anzu⸗ 
häufen. 2. Es iſt keine Frage, daß der Geiſt der 
deutſchen Truppen und ihre Befähigung für eine 
große Offenſive ſich verſchlechtert hat; ſeit der 
zweiten Schlacht bei Ypern haben die Deutſchen 
nicht mehr verfucht, einen großen Angriff gegen bie 


Engländer zu unternehmen. 3. Noch etwas anderes 
RA Deutſchen zu weiterer Ruhe zwingen: die 
a 
derstag Nachmittag gegen 1 Uhr nach einem 


der engliſchen Verteidigungslinien, deren 
Durchbrechung ungeheure Opfer koſten würde, und 
der Mut der engliſchen Truppen. Anſere Truppen, 
von einem Ende der Front bis zum andern, erwar⸗ 


ten eine deutſche Offenſive mit einer faſt ſchrecken⸗ 
erregenden Überzeugung, daß wir die Deutſchen in 


einem ungeheuren Gemetzel zerſchmettern werden.“ 
Nun iſt das unmöglich Scheinende doch Wirklichkeit 
geworden. Der Spott über „wohlfeile Lorbeeren 
gegen den wehrloſen Feind im Oſten“ oder über 
„leichte Lorbeeren über die ſchlaffen Italiener“, 


5 S. M. Wolf“ folgendes Telegramm an den deren Führer Cadorna faſt der Verachtung anheim⸗ 


derdürgermeiſter 


a 7 + 
Erzen Wermuth gerichtet: 


Stadt b Herrn Wermuth. Oberbürgermeiſter der 
95 erlin. Beim Verlaſſen der Reichshaupt⸗ 
Berlin es uns ein Herzensbedürfnis. der Stadt 
welch noch einmal für die unvergeßlichen Tage, 

wir unter ihren Bewohnern zubringen durf⸗ 


t 
dern anfriätiefien Dank auszuſprechen. Die 


Freud e und begeiſterte Aufnahme dann die 
unt a das Vaterland das Letzte hinzugeben, 
Nan Höhen. Der Kommandant, die Offiziere und 
"haften S. M. S. „Wolf. 


Berliner Brief. 


„ Nachdruck verboten.) 
a stimme Sehnen — wahrlich nicht zum 
en Ay des Berliners — iſt erfüllt. Es lebt 
fen und zu rächen, — am Engländer 

a da die Geſchichte, mit Hindenburg zu reden 
Jae Ins Rutſchen gekommen if. Die grohe 
die ee, die größte, die wir je erlebt, hat 
ſte chsgauptſtadt mit ſchler grenzenloſer Begei⸗ 
Als 185 5 Rolger Freude und Genugtuung erfüllt. 
0 locken von Turm zu Turm läuteten, Bit: 
wallige ſckoſſen wurde, ein Flaggenmeer das ge⸗ 
wieder banſermeer überflutete, da waren wir 
tot en einig Volk von Brüdern. Wie in den 
8 des 1914er Auguſt ſprang der vater⸗ 
und niedri aten von Auge zu Auge, ſprach hoch 
eing etroff 9 K einander von den in ſchneller Folge 
Heeresleitn en Sieges botſchaften der oberſten 
uten ſt 0. o es neueſte Zeitungen gab, 
menſchriß die Maſſen in Bataillonen. Mit Flam⸗ 
egs ho bat das deutſche Schwert am weſtlichen 
ſchrieben t den Feinden das Mene Tekel ge⸗ 
Schrecken „Hindenburg ante portas!“ mag der 
hörte ensruf in Paris ertönt ein, da die uner- 
Sensation von unſerer neueſten artilletiſtiſchen 
Meter 8 ei Fernſchuß auf mehr als 100 Kilo: 
x 5 85 178 Seine durch Granaten von hüben 
gleiche . verlautbart“ wurde. Und wird der 
nehme uf nicht auch in London in Bälde ſich ver⸗ 
n laſſen? Gott gebe es, daß wir auch vom 


K ; 
anal aus fernſchießen nach der Themſemündung — 


1 


An. Se. gefallen, wird nun aufhören, da jetzt auch die Heere 
der beiden großen, kraftvollen Kulturvölker das 


gleiche Schickſal erlitten haben. Wahrlich, dieſe 
Schlacht verdient den ihr gegebenen Beinamen: 
der Kurfürſtenſchlacht bei Fehrbellin, der Königs⸗ 
ſchlacht bei Leuthen reiht ih, in aufſteigender Linie, 


die Kaiſerſchlacht an als die größte, glänzendſte 


Waffentat der deutſchen Geſchichte. 

In der Stadtverordnetenſitzung am vergangenen 
Mittwoch, die über vier Stunden währte, erſtattete 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe den Verwaltungs⸗ 
bericht, der neben Altem in neuer Beleuchtung, viel 
Neues enthielt, was zu hören erfreulich und inter⸗ 
eſſant war. Das erfteulichſte wat, daß Thorn heute 


zum Widervergelten am Vater des Hunger⸗ 
gedankens! Das iſt eines jeden Berliners Herzens⸗ 
bitte. Denn gar zu bitter haben gerade wir, zumal 
am Darben, in dieſem vierjährigen Kriege gelitten 
mit Frau und Kindern. Darum dürfen wir uns 
fo gerichtetem „Revanche“⸗Drange ſehr wohl hin⸗ 
geben. Und der Schlachten oberſter Lenker wird 
uns gnädig erhören, wenn wir weiter die Oſter⸗ 
bitte wagen, daß der „Geſchichte“ zweiter Abſchnitt, 
der nun anhebt, auch den kriegeriſchen Sendlingen 
Wiſſons, die eben dieſe Geſchichte rausreißen ſollten, 
den Amerikanern, ihr wohl gemeſſen Anteil 
an den wuchtigen Schlägen, die unſere Feldgrauen 
mit ſtürmender Hand da drüben austeilen, bringen 
möge. Hindenburg wird auch das machen“! 
„Trommeln und Pfeifen — kriegeriſcher Klang!“ 
Wie es im Rekrutenlied im Wallenſtein heißt, 
kündigte uns juſt an dieſem Montag, da ganz Berlin 
in Siegesfreude ſchwamm, die Ankunft der tapferen 
„Wolf“ Söhne vom Ruhmeskreuzer ohnegleichen. 
Konnten die Bravften beſſere Zeit zum Einmarſch 
in Berlin abpaſſen? Sie kamen ja ſchon immer 
zur rechten Stunde. Das iſt eben ihr Glücksſtern. 
Berlin hat fie in Liebe umarmt. Über der Feſtlich⸗ 
keiten Art und Verlauf, die ihnen zu Ehren hier 
gerichtet worden, werden Sie Einzelheiten berichtet 
haben. Von mir aus kann ich nur meld en: Wirte 
und Gäſte haben ſich einander wert gezeigt. 
In die neuerwachte Luſt zum Kriegsleben oh des 
Steges und des durch uns nächſtgerückten End⸗ 
friedens miſcht ſich jo die Lenzesfreude als Löſtlicher 


im friedlichen Binnenlande liegt, friedlicher als bie 


Binnenſtädte Mannheim und Karlsruhe, oder auf 
franzöſiſcher Seite Dünkirchen und Paris. Seine 
Rolle als Grenzfeſtung unter den ruſſiſchen Kanonen 
auf den Höhen von Lubicz hat Thorn nun wohl 
ausgeſpielt. Möge die größere Sicherung, wie Herr 
Juſtizrat Schlee den Brief unſeres neuen Ehren⸗ 
bürgers General Ludendorff auslegte, auch zu größe 
rem Wohlſtand führen! Bei dieſer Lage der inge 
könnte nun auch der Führer durch Thorn“ frei⸗ 
gegeben werden, da nicht mehr zu befürchten, daß er 
ein Führer für die Ruſſen werden könnte. Mit den 
Männern ſind auch 25 Glocken, 12 von den Türmen 
der ſtädtiſchen, 13 der ländlichen Kirchen des 
Kreiſes, ins Feld gezogen. Dem Frieden geweiht, 
mußten doch ſelbſt ſie herniederſteigen zum Streit 
wider die Erbfeinde, auch im furchtbaren „Feld⸗ 
geläut“ dem Frieden dienend. Mögen ſie bald zu⸗ 
rückkehren und in altem kirchlichen Ornate den 
Frieden, den ſie miterkämpft, in alter Weiſe ein⸗ 
läuten! Auch viele andere Dinge ſind „mobil“ ge⸗ 
macht, darunter für 9000 Mark Gummiwaren. Daß 
die alten und ſeltenen Thorner Goldmünzen nicht 
mitgeopfert ſind, wird uns niemand zum Vorwurf 
machen; die Valuta, den Kurswert des deutſchen 
Geldes in der Welt, kann ſchließlich doch nur das 
Schwert heben, wie die „Kaiſerſchlacht“ fie auch bes 
reits gehoben hat. Aus der Seele geſprochen war 
allen der Dank an die Sie Thorns in Ehren⸗ 
ämtern, die durch Werbung und Dienſt, den fie 
adelten, weſentlich beigetragen haben, die Einrich⸗ 
tungen zum Wohle obefonders der durchziehenden 
Truppen dieſe 3½ Kriegsjahre voll aufrecht⸗ 
erhalten; geradezu als eine Muſteranſtalt darf 
as Soldatenheim gelten, deſſen Leiterinnen nicht 
nur für das leibliche Wohl 5 8 ſondern mit 
ſchönen, erhebenden Feſten manch leuchtendes Ver⸗ 
e in das ie June Leben flochten. 
Ihnen ſchließen ſich an die Jungfrauen Thorns, die 
ſich der Krankenpflege in den Lazaretten gewidmet 
manche nun ſchon jahrelang treu ausharrend in 
dieſem Dienſt. Dank gebührt auch den Frauen des 
Landkreiſes Thorn, deren Güte manchen Sonnen⸗ 
ſtrahl in die Leidensſtätten warf, und dankbar 
wurde im Bericht auch milien in fernen 
Kreiſen gedacht, die unſere Ferienkinder fe gut ge 
pflegt, daß viele bis 9 Pfund, eines ſogar 14 Pfund 
zugenommen Die Bautätigkeit mußte im 
Kriege leider ruhen, obwohl manches alte Haus 
einen neuen Aberzug recht benötigt. Nur eines 
konnte natürlich nicht verſäumt werden, det wür⸗ 
dige Ausbau der Hindenburg Ludendorff⸗Straßen; 
das waren wir unſern großen Ehrenbürgern 
ſchuldig. Auch der Umbau des Stadttheaters, die 
rbindung der unerwünſcht zugkräftigen“ Bühne 
mit dem liſſenhaus und die Einrichtung einer 
elektriſchen Notbeleuchtung mußten bis zum Frie⸗ 
densſchluß zurückgeſtellt werden, der auch eine 
Reform des Spielplans 25 bringen verheißt, der 
jetzt agg ſehr, wie im Bericht geſagt, oberfläch⸗ 
licher Vergnügungsſucht“ dient, godaß die Kunſt 
ſich in Kirchen und Ronzertfäle zurückgezogen hat. 
Erfreulich war die Feſtſtellung, daß Thorn einen 
halben Quadratkilometer Anlagen aufweiſt, d. i. 
über 12 Prozent der bebauten Fläche, ſodaß auf 
jeden der 50 000 Einwohner 10 Quadratmeter Grün⸗ 
800 kommen. Ideal wäre dieſer Zuſtand, wenn 
ede Familie die ihr zukommenden 50 Quadrat: 
meter Garten vor dem Hauſe hätte, während fetzt 
die Innenſtadt faft leer ausgeht und, durch Wälle 
und Mauern, die im Hochſommer eine merkliche 
Klimaſcheide bilden, abgeſchloſſen, dem Einfluß der 
Grünflächen entzogen iſt. Aber auch ſo iſt die Stadt 
günftiger geſtellt als andere, wie denn Thorn, einſt 
ie ungeſundeſte aller Städte, die, durch Peſtſeuchen 
entvölkert, ſich nur durch Zuwanderung erhalten 
konnte, heute eine der geſundeſten im ganzen 
Reiche ift. 5 


Am 2. Oſterfeſttage, dem 1. April, jährt ſich zum 
103. male der Geburtstag Bismarcks, deſſen 1 93 
über den Parteien ſtehende Regierung in Die 

ſchweren Zeiten, wo „das deutſche Reich im Lager 
Hindenburgs“ ift, jo oft zurückerſehnt worden. Aus 
dieſem Anlaß wird uns von einem alten Thorner, 
der ſie miterlebt, eine ee egeänung mit» 
geteilt, die ‚hier. eine Stelle finden möge. Es war 
im Herbſt 1882, 19 Zeit des Korpsmanövers in der 
Gegend von Bütow in Pommern, als die Kapelle 


Auftakt zum Oſterfeſte, zu dem ſich Berlin nun 
rüſtet Kaum ein der voraufgegangenen Kriegs⸗ 
oſtern haben wir mit ſoviel Widerſtandskraft gegen 
die Lage in Teuerungs⸗ und Entbehrungsdingen 
zu begehen vermocht wie dieſe, die uns ein wahres 
Auferſtehen vom langen Kriegsleide durch das 
eherne Geſchehen auf dem Schlachtfelde zur Gewiß⸗ 
heit machen. Gereiſt foll zu Oſtern — fo mahnt 
die Eiſenbahnbehörde erneut — wieder ſo wenig 
wie möglich werden. Sonderzüge von und nach 
Berlin ſoll es nicht geben! Bleibe zuhauſe und 
freue dich am Oſterſegen daheim! Der Oſterhaſe 
wird uns in armſeligſter Aufmachung diesmal ſeine 
Aufwartung machen. Eierſuchen? IE aicht, ihr 
lieben Kleinen! Jedem ein Ei — iſt alles, was 
Dame Berolina kartenmäßig dem Einzelhaushalt 
zum Feſte zu bieten vermag. Die bunten Atrappen, 
mit denen ſich der Oſterhafe in den Schaufenſtern, 
wo einſt die ſüßen Sachen ſich häuften, noch brüſtet, 
find leer von Leckerbißchen. Nur fürs Auge be 
ſtimmt und heillos teuer, zumeiſt für den Beutel 
von Kriegsgewinnlern. Aber auch das tut nichts. 
Der Oſterhaſe von heute wird uns ficherlich zum 
nächſten Friedenssſterfeſt wieder mehreres im Korbe 
bringen. Und mit derſelben Hoffnung auf baldige 
Beſſerung werden wir auch der fonſtigen Teuerungs⸗ 
Neuheiten, wie fie uns dieſe Tage wieder „beschert“ 
haben, uns unkleinmütig zu erwetzren wiſſen. Wie 
3. B. Anziehen der Gemeinde⸗Steusrſchrauben in 
Berlin und allen Vororten ab 1. April, bis zu Zu⸗ 
ſchlägen von nahezu 200 vom Hundert, Erhöhung 


ark, wurde mit belegten Butterbroten und Rote 


— — ee nenne nennen 


des Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter Leitung 
Friedemanns ſtehend, von dem damaligen Kom⸗ 
mandeut Oberſt Bering den Befehl erhielt, dem 
Fürſten Bismarck ein Ständchen zu bringen, der 
ſich in Varzin aufhielt. Wir hatten eine längere 
Eiſenbahnfahrt zu der Varzin nächſtgelegenen 
Station zu machen und von hier noch einen Fuß⸗ 
makſch durch den Wald. Als wir endlich am Guts⸗ 
park angekommen waren, trafen wir dort einen 
Geheimpoliziſten, der uns nach unſerem Begehren 
poste Er teilte uns mit, daß der Fürſt ih im 
alde befände, die Frau Fürſtin uns aber wohl 
empfangen würde. Es war gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags, als wir Aufſtellung nahmen. Es wurde 
Aber Mufik beliebt, und es iſt mir noch erim 
ich, daß ein „Zentrum⸗Walzer“ der Fürſtin b 


ier; 


des 


Ende 


ders wohlgefiel. 
kehrte Bismarck von zuri 
trug Zivilkleidung mit dem bekannten Schlapphut 
und war von zwei Doggen begleitet. Der Fürſt 
begrüßte uns alle freundlich, fragte die älteren 
Mitglieder nach ihren Kriegserlebniſſen und lud 
uns zu einem Frühſtück ein. Die Kapelle, 42 Mann 


Gegen ch 
; c. Ee 


einem Ausflug 


wein bewirtet. Nach dem Imbiß führte uns der 
Fürſt nach dem Park. Am HGoldfiſchteich, wo ein 
Naturquell ſprang, nahm er einen ſilbernen Becher, 
trank und ſprach auch uns zu, einen Trunt des 
friſchen Waſſers zu nehmen. Seine Aufmerkſamkeit 
hatte das Blasinſtrument „Helicon“ erregt. Er 
ließ es ſich zeigen, wog es in der Hand und fragte, 
wie ſchwer es jei. Als ihm gejagt wurde, 26 Pfund, 
meinte er, es wäre doch eine ſchwere Laſt für den 
Mann. Dann verabſchiedete er ſich, indem er uns 
noch zu einem Mittageſſen um %2 Uhr auf dem 
Schloßhofe einlud. Nach einer Streife durch Park 
und Wald fanden wir uns pünktlich auf dem Schloß⸗ 
hofe ein. Das Mahl beſtand aus Fleiſchbrühe und 

zwei verſchiedenen Fleiſchgerichten; dazu gab es 

reichlich Rotwein, und auch ein Fäßchen Münchener 

war aufgelegt. Nach Beendigung der Tafel ſpielten 

0 einen Marſch, und Kapellmeiſter Friede⸗ 

mann brachte ein Hoch auf den Fürſten aus, worauf 

wir die Nüdreife antraten. ach einigen Tagen 

brachte auch die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 

Nr. 21 Bismarck ein Ständchen, erhielt ſedoch keine 

Einladung mehr. — Im Anſchluß an dieſe Bismarck⸗ 

Erinnerung ſei darauf hingewieſen, daß im Vers 

lage von Müller u. Fröhlich in München ein Büch⸗ 

lein erſchienen, das ein Charakterbiſd von Bismarck 

und Luther gibt; das letztere iſt das wertnollere. 

Der Verfaſſer, Oberkonſiſtorialpräſident von Bezel, 

hat keinen Vergleich gezogen, die beiden großen 

Männer find. nur zujammengeltellt, weil „das 

deutſche Volk dreimal in ſeinem Leben wirklich ge⸗ 

liebt hat: Karl den Großen, Luther und Bismarck“ 

— wobei der alte Fritz wohl vergeſſen iſt. Das 
72 Seiten ſtarke Büchlein koſtet nur 40 Pfg., im 

Bezug von 100 Stück 33 Pfg. 

Das Wetter der Woche war echt winterlich. 
Nachdem am Ende voriger Woche die Frühlings⸗ 
05e unkt, mit 20 Grad C. 

am Mittelrhein, 17 Grad in Schleſten erreicht hatte, 

erfolgte am Montag bei nördlichen Winden ein 

Temperaturſturz mik ſchroffem Übergang in einen 

ſibiriſchen Winter mit anhaltender Kälte bis zu 10, 

dereinzelt 11 Grad C. Der Nachwinter, der zum 

Glück noch einmal eine zuſammenhängende Schnee⸗ 

decke brachte, erſtreckte ſich bis auf Ober⸗Italien und 

Frankreich, wo er die Offenſive verlangſamte. Am 

Mittwoch begann bei weſtlicher Windrichtung die 

Wiedererwärmung, die jedoch 5 Grad nirgends 

überſchritt. In Thorn hatten wir am Sonntag tags 

bis 11, nachts 3 Grad Wärme, am Montag und 

Dienstag dagegen eine Nachttemperatur von 10 und 

9 Grad Kälte, und auch in der Mittagsſonne er⸗ 

reichte das Queckfilber nur eben den Gefrierpunkt. 

Der Mittwoch brachte es wieder 2 Grad 

Wärme, ſodaß der Schnee von den Dächern tropfte; 

doch hielt im Schatten der Nordſeite die Schnee⸗ 

decke, durch Nachtfröſte immer neu geſtärkt, bis heute 

ſtand, ſodaß in dieſem Jahre, wenn wir auch keine 

weißen Oſtern haben, das Kleld der Frühlings⸗ 

göttin Oſtara noch recht winterlich⸗weiße Spitzen 

und Tupfen sufwelfen wird. 


wir no 


wärme im Lande ihren 


Heraufſchnellen der Zigarren⸗ und Zigarettenpreiſs 
zu ſchwindelnder Höhe und dergleichen mehr. Was 
die Berliner Zigarren angeht, ſo paßt auf die über⸗ 
haupt noch für kleine Zahlungsfähige erſchwing⸗ 
baren Sorten zumeiſt nur noch das im Schützen⸗ 
graben geprägte Kennwort: Marke Handgranate!“ 
(Anſtecken und wegſchmeißen!) Eine hohe Regie 
rungsweisheit, die irgend mit der Naucherſeele ver⸗ 
traut wäre, ſollte unbedingt für eine ſtramme 
Kriegsentſchädigungsquote in Tabak, zumal vom 
Amerikaner, der noch Nauchbares haben wird, bei 
der großen Friedensabrechnung Sorge tragen. 
Darüber würden unſere Maßgeblichen ihr blaues 
Wunder im Lande erleben. So wahr ich ein 
Kettenraucher — war! 

Mein innigſtes Beileid denen, die zu dieſem 
Oſtertermin umziehen müſſen! Herrſchaften, find 
das jetzt Möbelfuhrkoſten! Soweit Geſpanne (mit 
Gäulen, die kaum noch ſchleichwandeln) überhaupt 
auſzutreiben find, hat man für eintäglich bis 
120 Mark abzuladen. Und das Menſchenmaterial 
der Amzugsmännertruppe von heute? O alte Um 
zugsherrlichteit, wohin biſt du entſchwunden! 

Zum Oſterfeſt wünſche ich meinen lieben Leſern 
allen ein großes Gemüt für dieſe großen Tage des 
fi wendenden Kriegsſchickals. Anſere Seelen 
draußen bei den Brüdern, unſere Haltung an der 
Heimatfront voll ſtolzer Würde und Eintracht! 
Unfer felſenfeſter Schwurwille: Durchbalten bis 
Sonnenaufgang! 
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der Deutschen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ Köllner Baumschulen iniperjmieuenen Wröhen 
im jerten ben und Größen ER 15 
eee arae en 5 iceft, mit beſchränkter Haftung zu Danzig ver: eee Gustav Meyels 
mittelt den a a Seesen ee Gernzuf 51 617 


— — ms | Aff und Verkauf pon Mindlihem MM 31 rr 
aus, 0 eee een RE | G bbeſtz in der ion Weftprenfen. 18 Gitarren, g 


Radfahren mi mit, eros 
2 erlan) 
90 5 


Sulinber, 30 Aulſchwagen, 5 Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten an. leichterimg, b 3 


. tonlich 
gu . cee, arte u) ie deutſche Bauernbant, ©. m. b. 9. f 5 0 


genkrifuigen® 
s Ia Fabettate. Pferbegeſchltre. zn In n3ig, 


Micr: | il Nee re . Gemeinnützige Siteegsrmitttungeftele, Krebsmarkt 7/8, 
|, Neelie Tapeten ö Königsber 1. Pr., t Berlin . e 


sichestr. 5 dabteſlung. en einge 
allen Preislagen 2 jeden Geſchmack So; Französichestr. 5, Versundabteilung 


Re: nn 5 
Tullit be bei 17 Das beſte dom 177 __Wiederverhänfer Spesisiottere Stelntöpfe, 


Zechnifche, e, Asbeſt⸗ A. Krämer, Allemfiein, Zeppelinſtr. pat noch cen, N 
& Gummi- Giagartitei, . ee Kriſtall⸗Kitt edegewandte Seren Steinſchüffeln. 


zum Seen An Borzelan, an, Und Damen, auch Krlegs⸗ Milchtöpfe, | 
en eee Taamıkahlen: Maanddenenen e, , „Maiden, | Bilchiehüfeln, fir, 
Putzwolle £ all ) | N Hauen (Wehe orääpfne en Gustav Heger, Broiehaße 6. Peting, Thorn, Breiteſtraße 30, ſümtl. Braungeſ 


abgerledene Saat, gut gereinigt m Uke Schillerſtraße. 
empftehit ab Zuger fa 


ea einen nen nme 9 
15555 adele Keimfähigkeit 70 eee 8 8e GustayHey®f 
bis BE 
j a und e n 1 
0 N N 0 f Salmlakpaſtillen, 
1 9 Huſtenbonbon, 


| f Alte unbrauchbare Öehrnudies Wah 
Seglerſtraße 31, Telephon 59, Huftentableiten, * 8 3 * 
Das große N [ | \ \ 1] | Eifer u. Sodener Paſtillen 60 
Traumbuch | c Thornet Brolinbrih, 


billigsten Tages 
Verlangen Sie ee itte afm. Preis 1 Paar ws ode. 
5 55 nnter Kasans den 5 
reo aer al gewünschten Insirumenin. Rx 


Ddeon- Musikhaus, . IR: 5 


Elektrische und Gasbeleuchtungsartikeı. 


id 2 Bindegarn 
d ellefert wird- 
N ; erahard Leiser Soh Thea 648 
1 90 ernte 
nach alte f est 8 2 Heiligegeftiaße 16. 6 16, 
eee gibt ab Teſdpoff⸗Rar tons Ged. Bat hagen Bade 


Gebtandhle Verden 
a 5 Vorher Sogar, a Hitbam marine Alex Beil. au Fulterrüben N 
M. ). 


Shih eue Gebrauchtes 5 
Dreh 
pen auch abzugeb: 
Hugo Claass. 
aucke Berlie 3 W. Groblewaki, Thorn, ee eee erte 0 wunsch. Gn 


Gulmerftraße 12. Teles bon 346. emfiehlt Hugo Olaass. 


olterit. eee in der frei⸗ eg . Watelmusik 


x lligen Krankenpflege abends ul: Unterhaltungs m Fa 
. der Luft au . 1 l. 237.) Lotierie tar e vom Roten Kreuz. a Holländ. S ; 
18 


del Serluſt des A 


1 


Anmeldungen und Auskunft bei 


Fran M. Model, 
Notes ar is Sa) a — 18. 


zum 3. April, abends 6 Uhr, 


ntechts zu erjoigen. 


1 il 
1 2 


zu 160 


find zu daben. 


Schwarzer 


Am l. und 2. Oster feiertage 


1 
4 kb Kauſloſe 
20 20 Mark 


embrososhi, fnigl. purnß. Rstterie-Einnchner, Thorn, a 


Katharinenstr. 1 


Mein Weller fir Yamenichneiderei 


: befindet fih vom 28. März im Baule Wilhelm⸗ a Cafel-Musik, Grenzen 
plag Nr. 6, 2. Etage. 


f von 13% Uhr. 
„Josepha Strohmenger. ee Abend-Konzert ee 


von 8 Uhr hr an. 


l 


König. rtuß. ‚ats ö Klaſenlot Am 1. Mai deginnt ein neuer G Artushof. — 
| 


Ecke Wilhelmsplatz. 


eee rer 3 


Feruſprecher 842. 
Freiburger Strasse 42 
Vorbereitungs-Anstalt 
1058 B72 Pensionat. Blxher be- 


172 Abiturient. u. 


225 5 83 Zander uar 1018 | bestanden 434 Präfl.; dar 
Ein]. Abitur. (dar 58 Damen von 75. 50 


für Ober- und 
Unter-Sax. Unter. "Prima (ar 4 Damın), 120 f. Ober- a. 


17 Fätinriche und 145 Einlähr. 


x. ——. 
Yon (2 Prüfl, die Ostern 1818 de die Abitur, oder Prim.-Pröüf. 


85 eintra ten, 


— — — — 


Ziegelei-Park. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertage 


Großes Etreichlonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochoachtungsvenl (, BSI hren d. 


Stauden 
herein 


Anbau⸗Verirãge 
für Oelſaaten 


für Nechnung des Kriegsausſchuſſes für Oele und Fette ſchließt ab 
Prospekt. mm Fernrut Nr. 11687. lugo Tschepke, Thorn, Eliſabethſtr. 9, 


bestanden 9, darunter wieder 7 Damen. 
— 
Es wird Dierdurch detanm gemacht, 


Fernſprecher Nr. 614. 


gegr 1903. mit ae 


a 85 20 Morgen große Pfartwieſe 


10 . in ne Jahre 9 


5 das Aa 1 5 Sind 
urch jäntt 
25 Subren für ben Pforrer zu 5 
10 en „ansentefienen Preiſe 


reit 
rl del mtr einzureichen og den 


n den 28. Marz 1913. 
en, Pfarrverwalter. 


Malerarbeiten 


e eingachmugen. Dei ac be 
n. 
Jans Werden en und a 
deten werden auch ausgebeſſett 


eziorski, Maler, 
Dee e 


„Dahderherarbeilen 


leuder . Wire 
En Schie, KHleimamnn, 40 5er, 


I aan 


Kast 


Hoi abgugeden 
1 a MB; Paruch. ehe Bollmartt 
Nasen 1 h, 


N: fr Se. 
Ne e dien. 2000 Stellung: 6 


n g igelssgihe 


0 Forbenu, Weichſel. 


Sede lung 
age wird gebeten. Säcke 
d Ein Geireidefad für 5000 


e lte bid! 


Biedeslerien, Binmen, 

ET en Land ſchafls., Geburtstags- 
Se 4 gute 10 Big.» Korte, nur 
Grat sußelten, 100 Stück 3.60 Mt 
Dan ng 2 Kunft jungen Herten 


tze fallen“. 
I 126, 
Ader darf radfahren 
n erisahnisireien Orkgtanl- 
kun rue Serre 7. 
1 


rette 
Taaretten 14,78, Coltu- 
te- Tanreiten 10, . 


Sande gelletert Wiesn 
Vverkinies Rabatt. 
8 Wenn 244, 
Weinmelsterstrang 


Schlawe, 


Al re 


ah 15 zu fatteln! 
1285 ne het a. Serol 
„Bereſſung. ſaßt auf jedes Rad und 
Minute anzubringen. Beftei 
per Baar 15 


N In nerkanfen 75 


Es fteht zum Verkauf: 


ein Pferd, 


ein sehr 
kehallener Halbverdech, 
ein Arbeitswagen. 
CTulmet Ehaufies 157, 


11 ilengtunback 


in Thorn, beite 1 in der 1405 berger⸗ 
straße, gegenüber dem Ziegelelwüldchen, 
malfiors Gebäude mii Vorgarten. größe⸗ 
tem Dit» und Gemüsegarten. großem 
Hof, Stallungen und Wagentemiſen 27. 
todesſolls holder zu verkaufen. 

Zu erfiagen Thorn. Brombergerſtroße 
62. part., reis, del Frau Guns 
oder Seglerſtraße 12, bei Bädermeifier 


WW e 


BE SITE ape Thorns e 


herr. Wohnhaus; 5 


ietert bei un ei Anguhlung zu 1. 


kaufen. Auskunft Baftarftr. 5._ 


Wegen Benzuaes von Thorn will ich c mein 
Thorn » Mocker. 
Grundſiu » Grauden zerſtraße 
1476 mit neuerbautem Wohnhauſe, 
Nedendaus, Stall und Wagenremiſe 
Banpiay, Hof Sowie Obſtuarten. dei 
20000 Mari Auzabtung verlaufen. Re 
fleftanten wollen Ah an mich od. Büro» 
dorſteher Pamrat in Thorn wenden 
Gutsbesitzer Drawent, 
in Dombrewhen b Moltersſeld. 
®ertaufe !ran dellsh bon ſofort meine 


Grundſtſicke 
Bäcker ſtraße 8. Fran agen. 
Daſelbſt ſtehr alles Baumaterial 
zum Verkauf. 
* Für un Rn mi quien 
„ zu nertaufen 
Angebote unter 918 an die Be 
ſchäſtsſiene der Preſſe⸗ 


Berkauſe mein 


Wieſengrundſtück, 
Kr. Bromberg, ca. 200 Mra. gr., mooon 
100 Mrg beſte Wieſen, 60 Mira. Acker, 
10 Mia. Kämpe u 40 Mrg. Waldl. mit 
gt Bebäud, ledendem und intem In⸗ 
ventar bei 30000 art Anzahlung, 

Angebote unter M. 100, poſtlagernd 
Schulltz erbeten. 
Weabſſchſſge wein 120 Morgen großes 


Rentengrundſtuck 


mit gutem totem und lebendem Inventar 
prelsw zu berkauſen. Angeb. unter V. 
899 an bie Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ehrbücher 


für enangel Lehrer bildungsanſtalten und 
2. Lehterprülfung zu verkaufen, 
Mellſenſtruße 54, park., links. 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr 


Ein Aluvier, faf nen, um 
ein großer geppich, nen, 


zu verkaufen. Angedol unter dd. 907 
an die Geſchallisſtell. der Br. der Preſſe“. 


- Sahrrad 


zu verk Moser, Konigſtr 20, 2 Tr., 1 
ne neue 


2 ee. Kong 
Sarienintteliaiche 


zu verkaufen Meilienftrake 52, 2, links. 
Eine leichte biaue 


Stute 


mit Stern, ca. 8 Jahre alt, 1,62 m 
groß, lammftomm, zugfeſt und gut im 


Futtern, zu oerfanfen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Brelleſtraht 8 Feuntuf 517. 


2 bill. Arbeitspferde, 
ein Marktwagen, 


gut erhalten, zu verkaufen. 
Wilhelm lange, Schönwalde 
ee Junge hochtragenbe 


Kuh. 


ER in 8 Tagen kalbend 
qu schalten. Hubert, Gramiſchen 
Ein ſehr ſchöner 


Suldermann (lde 


ea , Jahr alt, fubenrein umnünde⸗ 
halber billig zu verkaufen. 

Gef Angebote unter F. 926 an die 
Beihähsitelle der ⸗Preſſe“. 


Gin Handiuagen 


fieht zum Verkauf. gen 110 


— 


Werteſten urfoigen und bringt ſelb 
machtdoh bezaubernde Perſonſichten 


rſonlichken be 
ich eben alles Pahelſch. eo * 
a größtes Slide fut og 


eld erwerben wollen, 
ie er a0 Sale 1 üate ef Hal 
5 idces Be 


Carantis 
Rücknahme 


em „Ungen 


Er. Nabe eee heit! Kin 5 


Briefum chläge 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 


1 
5 l zu zeitgemäßen Preiſen 
1 C. Dombrowshi'ſce guchdruckerei, 


Thorn, es 4. 


Sieh 


2 Jahre alt, m geflügelfromm, 
fehr ſchönes Tier nmftändehalber billig 
zu verlaufen. Zu beſicht gen 

Jatobſtraße 17, 2. Etage, rechte 
mittags 12 bie 2, abends 7 bis 8 Uhr. 


Legehühner 


zu ver Leg Ae! 43. 2. 


3 5t. Birlen Mushoh 


‚50 fm. zu verfanfen bei 
Frau Behrendt in Schlepitz 


Schennentor 


hat zu verkaufen 
W. GroblewstT, Thorn. 
Sauer 12 — 348 


£ Nee in 
Möbl. 29 uepah nn 


in Brombergei Vorſtadt in Kiſche, Keſler 
Nebengelaß, wenn möglich elektr. Lich 
und Bad, baldigſt zu mieten geſucht 
Ausführliche Preſsangebote unter 2. 
980 an die Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


Geld iſt eine Macht, 


aber eine noch größere Macht 
bdedentetl der beherrſchende zanberiſche Bann, den manche 
Meuſchen ausüben. denn mis feiner Hilſe erreicht man auf 


dieſer Welt Alles! f 
ee dein Migtingen, Sie M Ae Im 15 an ans Kun den 1 — und J 


die e e ſchaſſen. 0 ee 


rn Sen erg har einen Mir 2 
. da jezt vergebens 12580 den ſchonen Gütern 


: bene pe 
ret Win wie 
a Sie uhren des nt 2 


Nnten das oft un Telephon 526. i 
3 i 
otten Sta fi Vornehmſte n ihren neueſten Tanzſchöpfungen. 
Bühnenausſtattung 9 p o S 
Folgen 9. elegante ie hl, Wa 1 nds 


N Die 
bei a nl au le anf e 


ru 
eee und ar en eng ht 
an denskr 
ge nn een tiein®, IR: ti 2 . Sn a 

1 Be di 


— — — en 


= Tivoli. a 


Am 1. und 2. Oſterfelertage: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 80 Pf., Kinder 10 10 P. Ende Ende 10 Uhr. 


Viktoria-Park. 


1. und 2, Dfterfeiertag: 


„Hroßes Streichlonzert. 


1 


— NEN 


nie in Erfüllung! 


pi 4 ar Eintritt 80 0 Pf. 
8 * Pämmehen ER 
Kern . e 


1 „le 
4 fakra. 


Coppernikusſtr. 26, 


Das gene hervorragende 
© Oler-Ironeamm, 


Gaſiplel von 
Straßburger 
Kilipntanet - Gruppe, 
Ilse Waldow, 


3 

e elies seen en! 
heute n © Bu 

Macht der Perſonlichk 


8 prolongiert !! prolengtert Il 3 


Walewska, 


moderne Sprech erin. 


lars Schönherr, 


Dperetten-Gängerin, 


??Mirakel?? ö 


Leben von 


in ga 
nd aus gie! umgeftalten 


Jann den . 


Ab 1. Apel: 5 
ame nut dem 6. Stun. 
dis aohhändig gene Ailı Parker, = 
Alnhlerpeogtemm. 1 1 in 


Bons · nu Fiterlans 


2 grobe Borſtelung en. 


2 Radmittage | Abende 3 
5 8, Uhe, 7 übe, : 


des ſo beliebten Helden⸗ Er 
batitons und Cborakleriſtikers 55 


ende Pr 
kl, Mara lan, 


ie büdſchöne Bortragskünſtlerin MS 


£el.heonie leger, 


Kunſt !! Grazie. 11 
Charakler- Fantaſie⸗ wd 
Akrodatiſche Tänze. 
Koſtüme aus dem Ateſter 
Prachinsky. Berlin, 


Fl. Wall Sant, 


Opernlängerin, wirtlich ge⸗ 
ſchulte Sopranitimme, 


Itl. Anna Hoehe, 


Stünmmungsſoubrette. 


Fkt Ffauz brate, 


Dienstag den 2. Ayril, 
nachmittags 8% Uhr: 


1 küuchſrele 
5 samillen » Borſtellung. 


Auftreten don Stratzbur gers 


Er Oillyutaner-Gauppe. 9 
Peel. E . 
vente } 


Miene 777 
bie Dame mit dem 9. Sinn. 


m 1: 4 für mehrere Monate N 
eon jungem Ehepaar 


nbi. Bohn und Schlaf. 


Im Kochgel. Ang um Breisang. unter 
Ja. BA en die Belhäfisft. d. „Preſſe“. 


Zwel Damen Inden 


1 gut möbl. Zimmer, 


mögl. Inneuftabt, von foai, ob. 1. Aerk. 
Aagebeen unter W. DER as bie G 


N Ihättshele der „Preſſe“ 
Mg | Seesen een 


— er nun 


ne | 
mit Basbel, 


8 IN EIN 
dom 1. 7 = 1. 10. 18 


6—8:3' 2 | 


Angebote mit Preis unter X. 988 
an dle an die Arichättsfielle der „Pteſſe“. 


Ftenudliche Mohn ' 


von 3 dis 4 Zimmern mit allem Zu- 

dehör von kinderloſem Ehepaar zum 1. 

Jult, auch früher zu milelen weicht, 
Gefl Angebote unter M. 98 7 an die 


1 { Möbneen MWehnun 
Beihäftsftefl e der „Preſſe“ erbeten. Vortragsmeiſter u. Renſerenzlet IS und Tuer 1 Be 
tube un e oder ge, Stube 2 | mieten uchmache ‚ Faxtertke. 
ſofort von Kriegerſrun zu mieten und wiederum ptolonglett; ee u aa ler 


sypgaplierten ? Bimmee, 


geluchl. Würde auch daſelbſt Aufwartung pierdenußung, jofot! zu vermieten, 


oder Wäſcheausbeſſerung Übernehmen. II E 9 U 8 ſeine Marktſtrage 4, u. 
Angebote unter &. 943 an die Oe⸗ aan lle 2 Greer rb . ber 


Ihäftsitelle der . Preſſe“. In ihrer n und As zu verm Yinfe Culmerfit. 22, pt. 


Zunges Maschen Tuct en-. 5 RE 
Am Klavier: 


oder ſpäter zu vermieten. tte brl Ott 10112, 8, 8 
Operetten ⸗Kapellmelſter 


leeres Zimmer 
Herr Sanerhering. 


mit Küche oder Kochgelegenheit. 
8 Wee . 1,7 Uhr. 


Fpecen aum, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis id ver. 


H. Sallan, 0 Thorn. 


Angebote unter V. 956 an die Ge- 
„ und Feieriage 


schäftsstelle der rer erbeten. 
AE biievies Zimmer, e ee, 
An ang 4 und 7 Uhe. ; 
L > 4e 0 
rockener Lager fler, 


Die Direktion. 
a auch zum Möbelunlerſlellen geeignet, a 


4! perinieten, Gerberſtraße 18. 


ungeniert. mit ſep. Eingane, aeg 
Angebote unter . 881 an 
ſchuftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche mösſertes zimmer 


t K le genheit. 
bl Kab zeug pe, Meufäbh, Martı 8. 


die Ge. 


Beoher, heller, 


dN * Mittelschule, am Wilhelmsplatz, 


ist vom 1. 4. ab täglich von 10—1 Uhr vormittags und von 
3—5 Uhr nachmittags geöffnet. 


Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
An beiden Oſterfeiertagen: 


"Soldliers Bari um Alive -Dihne. 


re 


— Das neue neue April: Programm! N 


® 


70 3 ; 5 Telephon 143. 1 — 
9 Donnerstag den 4. April, 7 Uhr abends: 95 N Wern nzeize. Neuf Ter meihl weih liche Rem fer Neu! 
e Sonnabend 6.Rsrin.] || __ WE Kühn. ur 
9 theater 4 ; 2 große Ein- I Klex. 


Nen 8 ar l 


Sie hat efinns und ez int nicht kichtig. 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


F Heirntet nom einer Poll. 


bps Wiener Faker rale. 


, zum beſten der hieſigen Lazarette x, 
% unter gütiger Mitwirkung der k. und k. Hofopern PM Schwank. Operetten, Burlesken 
[1 Re 7 HUNG Re 9 


X 
% und Kammerſängerin Hedwig Franeillo-Kauff- % 8 
% mann, der Tanzkünſtlerin Gudrun Hildebrandt 7 8 Bunter Teil it ersiklass 

F 7 8 4 
% iniate & : Wie 3 Ka 2 i 
„ Roters, vereinigte Kapellen der Thorner Garniſon, 0 5 Waristée-⸗ Nummern. 


mit Schülerinnen, Prof. Kauffmann, Pianiſt 


N unter Leitung der Herren Kapellmeiſter Pollini 94 Er Täglich 7½ Uhr. WS” Sonntag 4 und 7%, Uhr Burleske mit Geſang, 1 Akt. 

167 7 2 1 3 0 ar 4 2 ® ag: EHER 5 Ba nn 

N und Muſikleiter von Wilmsdorf, Win 155 1 30 40 10 Um frühzeitiges Erſchelnen bittet 

907 8 Preise der Plätze: Mk. 2.50, 2.00, 1.50, 1.00. 

* Vorverkauf: 2.—4. apa an der Theaterkaſſe, von Ns ® Sonntag nachm. Mic. 1.20 u. 60 Pf. ar Dir 2 3 
. vormittags F . = Das Wiener Einakter-Theater gastierte mit desen 3 . N . 
I Der Blüthner-Konzertflügel iſt von der Firma Bert- rrtole in allen grösseren Städten Oesterreichs und Polens 4 


hold Neumann -Poſen gütigſt zur Verfügung geſtellt. N} A! und bringt neben einem er stklassigen, dezenten Varieteteii \ 
Preiſe der lage (Gaſtſpielpreiſe): Brolzeniums- * . die neuesten einaktigen Schwank- und Operetten- Schlager 
a 


57 Loge 6 Mk., Erite Rang⸗Loge 5.50 ME, Erſter Rang 17] zur Aufführung. Für den Monat April wurde als Gast die 


3 „ Sonbretie Fräulein Anni Aroldsen vom Berliner 
4.50 Mk., Parte 1.—8. ar 450 Mk., Parkett 4.—8. 0 

N Reihe 350 ME, Parkett 9. 12. Reihe 250 Mk., Steh⸗ W 1 REIS Teer 3 ; 

9 parterre 1 Mk., Zweiter Rang Proſzeniumslogen 1.75 9E 8 ER 


en Br a 7 
Bunte Bühne Bürgergarten a 


17 Reihe Ju erlernen 2. Neng 3.—8. Keſhe N 4 
N / 30 Pfg., Galerie⸗Stehplatz 60 Pfg. * Schützenhat aus- U aridte Tel. 444 Culmer Chauſſee 16. Tel 4 M 
. Ersher em 7 | 
. | 5 Programm am 1. m 1. Ofterfeiertag: ; „An beiden Feiertagen: 
Artushof. Dienstag, 2. April 1918s, Asta- Asta, Melitta Alice, Otte Militi it 1 samilien-Barltelung. | 
De OBE: | Söensfteder-Sängerin. _ jugendliche Tänzerin. h Anfang 4½ U — Anfang 4½ Ahr. 


Ahschiedsabend anzende Tor! 
Inge van der Straaten Der lanzende Cor! > 


unter Mitwirkung von 2 f & K N 
Frau Irene Rafael und Herrn Pollini. or un © “er ©; Al: 
bervorragender Ad Kunſtfilm nach dem gleichnamigen Schaufpiel | 
on W. von Goethe in 4 Abteilungen. 5 


| Täglich 2 urkomifthe Poſſen 


Hurra, Hurra, der Hundehändler Krause Krause | 
aus der Mauerſtraße iſt da! 


Prof. 1 Haarige Mensch. 


ö E prachtvolle Ausstattung. Künſtler allererſten Rufes. 
. Ei > 3.— . — 1. aeschwister van Holland. Fritzi Walden, 
uUchhandlung Ellen Key Vortrags. Soubrette. 
Walter Lambeck, 1. Phantaſie⸗Tanz. 2. Original Made Bauchtanz. . 


Täglich 20 3—10 Uhr geöffnet. 

Preiſe der 1 „Platz 40 Pf., Nef. Plag 70 Pf. 
und Logenplatz 1,10 

t Sonnabend 75 an beiden er 9130 
2 auſpiel von Olg 
Der ſchwarze Pierrot. onen 4 Arte. 
Hauptrolle Lotte Neumann. 
5 Perſonen: 
Kunſthändler Straaten Max Ruhbek, v. Kk. Theater. 
Seine Frau Olga Enge, d Komödienhans. 


e | Ein toller Abend. init 


Nur für Erwachſene! 
Ab 2. Feiertag: 


e ee 
san in in p nn . „a me 


4 8 a n A Kar eckersnch 
Dienstag den 2. April, BONS. e Falie e: an de Mae: x — 
unter Mitwirkung Irene Rafael’s und Ernst Pollinl's. Am 1. und 2. Feiertag: ‚Binematogeaphiftie 5 für Rinder Gulsbeſ. v. Dorp ihr Vater Guſtav Kaiſer, vom Theater 


Königgrätzerſtraße. 
Santtätsrat v. Offen . Arnold Stange, vom Böntgl. 
Schauspielhaus. 


Ein naſſes Abenteuer. Luſtſpiel, 3 Akte, 


55 PROGRAMM zusnsa d von 1½ —4 Uhr nachmittags. 


„Boheme“, Fantasie . . . Zentral- Theater 


» ee... . Pucchni. 


„ „ 2. 0 


Er von Dr. Li us und Karſtol. Hauptrofle Lyn Lay: 
Gebet aus der We gen RR 3 Paesini. | 68 205 5 tionen: 
„Eines Tages sehn wir“ de a: aeg 8 a Birnftlel, Witwer .. Sid. Senius, ». Theater 175 
Aus dem „Gärtner. ‚She Rabindranath Tagore. ie 4 UN 5 A ee E am Nollendo 2 

Minn n arz und an beiden eittag itz Lindemann, Maler Nolf Brunner, v. Netropolt 
. e meine er ... . Richard Strauss. . zur Sorrüprung der 4. Film der Kronenklaſſe. Tame 1 18 . get Hoffmann, n.Apallatpenie 
d ra der Binnen) Moſet, Schauspieler 5 illi Karzin 
2 Tell. u Mie km neh 2. Aben! Elek. Molly, ſeine Fran. Fortuna von Egor. 


Operetten- Potpourri. Pollini.) 

„Ein Walzer muss es Lein ‚aus: „Die Rose von Stambul“. 

„Die Wiener Wäscherin“, aus: „Kaiserin“ oe . Leo Fall, 
(Inge van der Struaten) 

Lustige Geschichten „„ „ „ Thoma 


„Man träumt eich ins Himmelreieh”.. . . . . Ernst Pollini, 
„Auto und Equip age Bela Lasky. 

„Die Musik komm“ a Oscar Strauss. 
von der Sate) 


Am 1. A. 2. Feiertag von 1½—4 Uhr große Aindervorſtellunz 


. in 5 Akten. 


Paul und Pauline. 


Filmſchwank in 3 Akten. 


Otenn-Lichtspiele, Gereeft. 3 


Sonnabend und an beiden Ofterfelertagen : 


Im Lebenswirbel. 


Schlussmarsch. (Eras Ton) 


® el: | 
D Lore delle 5 Prieda Langendorfi 5 Altred Münzer Vom 2. bis A, en * Die Geſchichte einer Leldenſchaft. 4 Akte. 
r Perſonen: Erich Lind, als Maler. 
SD Besondere Oster veranstaltung D 9 Tei Margit, feine Frau, Asta Nielsen. 
7 in Krag, ein Freund des Haufen. 
O1. April G. Osterfelertag) abends %,8 Uhr „Artushor- O, . aan n be 
2 * unel, ſe in Bruder. 
\ 1 N lrolle? Asta Nlelse 
Künstler-Abend 3 5 — 1 Nera l. dealt? Antn miele 
S Berliner Künstler, in Ton, Gesang und Tanz. ( N j 4 Komteß 5 anne. 
er Lore Selio, in alten und neuen Tänzen. In 4 Akten. a 
Frleda Langendorf, königl. sächs. Hofopernsänge- Zufifplef, 3 Ake. Hauptrolle: Hanne e 
S rin, ernste und heitere Lieder. D ö E r Perſonen: S mas a ee 
2 Alfred mungen, ki geleiten uud Son O 1 Barone be von S. 0 N 8 allelle Brand 
; Detektiv⸗Drama in 4 Akt on Paul 1 n. N W 
2 1 ee vie Lumbeek, hat begonnen. Preise: D 25 In der Hauptrolle Joe Sentier, 8 Baron Egon. Leutnant . Fred Jmmier. 
S 40, 3.30, 2.20 0. 


Jer Meldehund im Feuer. 
die engl. Zanls Dan Gambia, 


SSS S OGOOEHOSO 
Bl e Kaiserhof-Park. 


Hk os eine Auferitehung? | enten sus ur mn: __ 


ne 4 eiiee abends 6 Uhr, im Vortragsſaal, Culmer — Unterhaftungsmnjik. 


= 


van 2% 


1 5 ge ue. 71 


3 \ nacht 
Bringt er den deutſchen Lenz, des Friedens en 


Der Oſterheiland heilt tiefites, 


di 
g Waffen 


Kriegsoftern 1918. 


gern kommt, du todumdrängte Welt! 

8 ern kommt, du blutgetränktes Feld! 

terſonne, heilige, hehre, 

Steige ar a — N Meere! 

8 por über die harrenden, zagenden Herzen: 

Leuchte hinein in die tonffenunfohten Täler ei 

15 Schmerzen! 

riegsoſtern zum dritten male, des Unbezwing⸗ 
3 baren ! 

Er iſbs, der dir — ſein kämpfendes deutſches Volt en 


82 8 8 künden läßt: 
„Ich lebe, und ihr mit mir!“ Nach langer Winter. 


Er gibt den treu n T i i Han 

5 en Toten ein herrliches Auferſtehn, 
Dein Herzog Chriſtus, o Menſchheit, will mlt die 
Reif; x gen Oſtern gehn. 

i ſonſt einer der Weg findet, Brücken ſchafft? 
Aber der Oſterheld hat Rat, Weisheit und Al 
eiland h rennendes Leid! 

er Oſterfürſt ſchafft letzten Triumph der Herr⸗ 
Der Oferhirt t 1 5 lichkeit! 
t ſammelt doch noch die Völker der Erde, 
Daß feine Wahrheit und Rebe Oſtern werbe 
Gerhard Fuchs. 


Das Auge Leonardos. 


er⸗Erzählung von Robert Walter⸗ 
Grodno. 


Eine Oſt 


. 2 2 um (Nachdruck verboten.) 
Eine Maienfrühe vor der Sonne ſchimmerte in 


an des Kloſters der Dominikaner zu Mai⸗ 
das in den großen Kreuzgang der Kirche 
Hinm Maria delle Grazie eingebaut iſt. Aus dem 
8 der blaugrün durch die hohen Fenſter 
te, klang als einzige Stimme der Welt das 
bene er der Schwalben. Leonardo da Vinci 
er es, während ihm noch der Schlaf vom Ohr 
er und taſtete um ſich. Als er ſich wiederum in 
Mit; der hohen Holzſtühle fand, auf denen die 
und geit ihr Kiſſen gemacht hat, hob er wach die 
1 7 zu der ſchmaleren Saalwand, in deren Höhe 
Inmitten der Jünger das letzte Abendmahl 
Ir Während der erſten Morgenſtunde lebt die 
8 des Schöpfers. Gott lächelt dir ſchon, dein 
noch brechend, aus der Verklärung zu. And du ſitzt 
Pere unter den bewegten Geſtalten deine⸗ 
wird wi 5 die 5 dem Wort: Einer unter euch 
Amt wer en erzittern, auffahren oder ge 
Bic Bardo ſpürte es nicht, daß die Tür unter dem 
e aufgeſchloſſen wurde und der Prior aus dem 
beit lunbtlichen Schatten trat, ihn in der Entrückt⸗ 
die ange betrachtend. Er rührte ſich nicht, als er 
55 mahnende Stimme hörte: „Suchſt du noch 
er nach dem Judas, Meiſter, und die Erde iſt 
erräter?“ 

ant tue ich mit den maskierten Verrätern?“ 
ortete der Maler und rückte ſich im Stuhl auf; 

8 mir einen verwünſchten Tag!“ 
dich ahrhaftig,“ ſagte der Prior, „denn ich mahne 
zur Arbeit. Gott ſchuf durch ſechs Werktage, 
Künſtler wollen nur am Feiertage 


meiner Anbetung Gottes! 
mühſeligen Tag mit Arbeit!“ 

„O, mein Sohn,“ hauchte der Prior, die flachen 
Hände an die Bruſt drückend und den Wütenden 
mit bedeckten Blicken betrachtend, in denen die 
Freude funkelte, „welche Stimme gegen mich! Bin 
ich dir nicht mit väterlicher Liebe geneigt geweſen? 
Weißt du einen in Mailand, der ſich mehr um deine 
Zufriedenheit und deinen Geldbeutel geſorgt hätte! 
Bin ich dir nicht ein Diener an deinem Werk ge⸗ 
weſen? Wer hat ſich noch mehr um deine Modelle 
gemüht als du? Wer hat dir den jungen Sänger 
Paolo gebracht? O, du entſinnſt dich doch noch in 
deiner Undankbarkeit? Er ft hernach unter die 
Sünder gegangen. Von feinem Geſicht ſchufſt du 
das Antlitz Gottes in deinem Bild und wäreſt ſonſt 
in deiner Verzweiflung vergangen. Aber ich kenne 
dich, Leonardo, du biſt mit dir unzufrieden und 
ſuchſt alſo einen Feind. Denkſt du nun, ich wär dir 
der rechte, und willſt gegen mich zielen, ſo werde ich 
anders dafür ſorgen, daß dein Pfeil den Herzog 
treffen ſoll!“ : ; 

Leonardo rannte ſchnaufend hin und her, die 
Fäuſte ſchüttelnd. „Will ich noch etwas von Lodo⸗ 
vico il Moro,“ rief er, „jo iſt es nur die Gnade, 
daß ich Euch als Judas in das Bild verdammen 
darf!“ 

Der Prior lachte. „Ich ſehe, Meiſter, du haſt 
die Wut zur Arbeit gewonnen. Gedulde dich nur 
darauf! Judas hat bei mir angeklopft. Er trägt 
zwar nicht den Beutel, denn er kam zu betteln; 
aber es iſt der, den du lange geſucht Haft.“ Er trat 
in den Gang zurück, und nach einem Augenblick 
ſchob ſich ein Barfüßiger in Lumpen herein, dem 
Haar und Bart wie eine Wildnis um den Kopf 
ſtanden. Hinter ihm ſchloß ſich die Tür. 


„Biſt du endlich gekommen, du Schurke?“ ſchrie 
Leonardo ihn an, „haft du in den Tavernen und 
Höhlen auf deine Auferſtehung gewartet, du ſtin⸗ 
kiges Vieh?“ — Dabei verſchlang er ihn mit den 
Augen. Sein Herz ſprang in der Bruſt über die 
beiden ſataniſchen Falten, die ſich dem Menſchen 
von der Naſe in den zerfreſſenen Bart gruben. „Ja, 
wahrhaftig, die Reue hat dich nicht ausgetrieben — 
und der Hunger nicht, du Raubfack, und die Bettel⸗ 
fauſt paßt nicht zu dir, Mordbube!“ Er ſtieß ihm 
den lauernd geſenkten Kopf hoch und mußte an ſich 
halten, daß er nicht über die biſſig zurückgezogenen 
Tierlippen und die hinter der Stirn eingegrabenen, 
glimmenden Augen vor Freude lachte. „Was willſt 
du denn hier, Menſch?“ Dann erſchrak er jäh und 
taumelte drei Schritte zurück, in die Menſchenfratze 
ſtarrend, und taſtete nach der Lehne des Holzſtuhls, 


deut dem ſtrich ſich den ſchwarzen Bart über die 
8 erunter und lächelte: „Es iſt gut, Vater. 

8 Gebt von der Schöpfung Gottes nicht mehr 
ind in Wert des Künſtlers. Sagt das dem Herzog 
bunt wn Nette — Sagt ihm auch: Leonardo 
aber — des Herzogs fleißiger Kriegs ingenieur, 
kom 15 Teufel mag wiſſen, woher ihm dieſe Kunft 
mit Son it er ein fauler Gottesdiener, läuft 
Himmel Kopf in den Wolken und den Fäuſten im 
as D und bringt nichts zuwege, Herr Herzog. 
S enkmal Eures Vaters, den großen Franzesco 
Sd it noch immer ein vergängliches Model. 
dem Aden zehn Jahre darüber hingegangen? Und. 
nicht v dmahl im Refektorium — begann er es 
baer ſieben Jahren? — fehlen nur noch der 
keichtlig f und ein paar Pinſelſtriche, die man aber 
Geſe ch während der Frühmeſſe anbringen könnte. 
Ver ter Morgen, Vater, ich bekomme die Laune.“ 
dem ve 15 wich nicht. Er hatte den Maler auf 
warte, ben, Wege, „Mein Sohn, ich ſrrac Bra⸗ 
unter den großen Baumeiſter. Er ſagte die Steine 
ſcwigener Walwand würden Bald Salpeter aus- 

en und dein göttliches Werk auffteſſen.“ 

Steine 5 ich,“ antwortete Leonardo, „die 
ir de ren See ann age aß e 
n der ſchwieg und runzelte die Brauen. 
einem > nur die weltlichen Sorgen,“ hub er mit 
die mir fer an, gahnteſt du meine geiſtlichen, 
N) entf letzter Nacht um dich keine Ruhe gönnten! 
leten m une mich. du fagteft mir jüngft, Kriege 
n Teufeleien. Und obwohl dir ſolche 
ein is von Gott wurde, biſt du nicht müßig, 
maſchi erkzeug des Mordes ums andere, Schlachten⸗ 


Womit da und Höllifche Sprengpulver zu erfinden, um ſich zu halten. f 
böhnſt dem Teufel recht dienſt und Gott ver Der Menſch drehte ſich geduckt halb herum, 


ſchielte nach dem Abendmahlsbilde empor und ſah 
mit frechen Blicken den armebreitenden Jeſus, dem 
das Haupt voll Trauern gegen die Bruſt ſinkt, und 
ein ſtummes Hohnlachen ſtieß ihm innerlich auf. 


Leonardo da Vinci b 
SER war aufgeſprungen und ſchrie 
euch n Beſeſſener: „Das ER Meran! Dreht 
m und ſchweigt: da oben glänzt das Wert 


(Drittes Blatt.) 


elle. 


Und laßt mir meinen] Leonardo ſaß fahl und mit bitterer Stirn, hatte 


die Tafel vor ſich hingeſtützt und langte nach der 
Kreide. „Setz dich da!“ ſagte er heiſer, deutete auf 
einen Schemel, erhob ſich wieder und ſchob mit 
weicher Hand dem Menſchen den Kopf zurecht, wo⸗ 
bei ihm ein Seufzer ſchwer durch die Lippen brach. 
Dann begann die Kreide unſicher noch und ſuchend 
über das Papier zu ſtreifen, während er keinen 
Blick von dem Haupte des Verräters wandte. 

Draußen feuerte der Himmel von der Nuf⸗ 
erſtehung der Sonne. Die Lieder des Tages kamen 
aus den nächtlichen Gaſſen herauf, und die Stunde 
flog von einem Turm zum andern. Leonardo da 
Vinci kroch, über der Tafel hockend, in ih zufammen 
und malte die Hinterliſt, Begier und Lüfte, die Ver: 
handelung Gottes und den Selbſtmord des erſtarr⸗ 
ten Menſchen, der wie ein lauerndes Tier ſaß, die 
Fauſt vorgeſtreckt. O Weſen aus Höhe und Tiefe, 
zu einem Menſchen gemiſcht! dachte er, weshalb 
bliebſt du nicht der Zeiger zwiſchen den Schalen 
Gut und Böſe? Bin ich nicht ſelbſt ein Verkünder 
der ſeligen Ewigkeit und baue doch an ſolchen Ma⸗ 
ſchinen, aus denen Jammer, Krankheit und Not den 
Menſchen anſpringen? Biſt du nicht der Teufel, 
der den Haß des Verſtoßenen von Schöpfungen her 
trägt und nun an Gott ausläßt? Und doch fähe 
ein Menſch, den du liebteſt — hätteſt du ein Kind! 
—, den Zug Güte um deinen Mund, in deinen 
Blicken noch das Ebenbild Gottes! — Er erzitterte, 
rang das Schluchzen hinab und ließ das Blatt 
ſinken. 

Der Menſch Judas regte ſich. „Meiſter Leo⸗ 
nardo,“ ſagte er, „Ihr kennt mich nicht? Wer hat 
noch Augen! Ich bin Paolo, der Sänger, den Ihr 


in der Mitte Eures Bildes gemalt habt. Ihr 3e 


werdet im Himmel mit den Heiligen Wein trinken, 
und ich werde Euch aus der Hölle dazu fingen!“ 

„Ich kannte dich wohl, Judas,“ antwortete der 
Maler und fuhr auf: „Schweig mit dem Gelächter! 
Aber du erkennſt dich nicht!“ Er wies ihm heftig 
das Blatt. „Ja, vor deiner Fratze im Spiegel er⸗ 
ſchrickſt du nicht mehr. Aber graut dir nicht vor 
dem Ebenbild des Erlöſers, das unter deiner 
Teufelsgrimmaſſe ſteckt? Siehſt du es nicht in 
meinem Bild, Unmenſch?!“ 

Der ſtarrte darauf und wollte ſich mit einem 
hilfloſen Lachen wehren. Leonardo da Vinci packte 
ihn mit der Fauſt und ſchüttelte ihn, daß er gegen 
die Tür taumelte. „Lauf ins Tal Kidron, Judas!“ 
ſchrie er, war weiß wie die kalkigen Wände und 
brüllte: „Lauf ins Tal Kidron! Nimm einen 
Strick und häng dich an einen Feigenbaum, Judas!“ 

Der Menſch ſchwankte im Entſetzen vor der 
Stimme hinaus und warf die Tür hart ins Schloß. 
And Leonardo brach auf den Seſſel hin, das Geſicht 
in den Händen vergraben, und die Tränen ſtürzten 
ihm durch die Finger. 


50. Jahrg. 


Landwirte! 


Ft ah als ieh i 


Mohn liefert 


ein geſchätztes Speiſeöl. 


das Leben im beſetzten Belgrad. 


Der Korreſpondent des Stockholmer Blattes 
„Nya Dagligt Allehanda“ hat letzthin die einſtige 
ſerbiſche Hauptſtadt beſucht und ſendet feiner 
Zeitung einige Ausſchnitte aus dem gegenwärtigen 
Belgrader Leben. Der Winter, ſo berichtet der 
Korreſpondent, war in dieſem Jahre ſo mild, daß 
man den ganzen Tag hindurch ohne Überzieher 
ausgehen konnte. An ſolchen ſchönen Tagen wan⸗ 
dert die vornehme Welt Belgrads gegen Mittag 
nach dem Kalimegdan hinaus, dem hübſchen Park, 
der auf einer Höhe neben der „alten Feſte Belgerad“ 
liegt. Er bietet einen bezaubernden Anblick auf 
das herrliche Landſchaftsbild, das ſich rings umher 
am Zuſammenfluß von Donau und Save darbietet. 
Jetzt, im Frühling, wenn beide Flüſſe über ihre 
Afer treten und die ganze Gegend überſchwemmen, 
glaubt man vor einem gewaltigen Binnenſee zu 
ſtehen, und Semlin, Belgrads ungariſche Nachbar⸗ 
ſtadt, die man ſonſt mit dem Dampfboot in zwanzig 
Minuten erreicht, ſcheint in weiter Ferne zu liegen. 
Nach wie vor iſt übrigens Semlin der beliebdeſte 
Ausflugsort für die Offiziere und Mannſchaften 
der k. und k. Befatzungstruppen. Denn einmal be⸗ 
findet man ſich dort wieder auf vaterländiſcher Erde, 
und dann gibt es in den ungariſchen Kleinſtädten 
allerhand kulinariſche Genüſſe, die zwar ſehr teuer 
find, aber in Belgrad weder für Geld noch für gute 
Worte erſtanden werden können. Dazu kommt noch, 
daß Semlin eine ältanſäſſige deutſche Bevölkerung 
hat und infolgedeſſen auch allerlei deutſche Ein⸗ 
richtungen, vor allem gemütliche Wirtshäufer, wo 
man gut ißt und trinkt. In Belgrad ſelbſt konzen⸗ 
triert ſich jetzt das Geſellſchaftsleben in den Offi⸗ 
zierkaſinos, den Militär⸗ und Beamtenklubs, die in 
dem ehemaligen Hotel Moskau untergebracht find 
und jetzt natürlich öſterreichiſch⸗ungariſcher Leitung 
unterſtehen. Da die verheirateten Offiziere ihre 
Frauen nach Belgrad haben nachkommen laſſen 
dürfen, ſo iſt die öſterreichiſch⸗ungariſche Weiblichkeit 
in Belgrad heute tonangebend, während die Serbin 
in den Hintergrund hat treten müſſen. Ohnehin 
hat der wohlhabendere Teil der Bevölkerung, die 
zurzeit ungefähr 45 000 Seelen umfaßt, beim Be 
ginn des Angriffs auf die Stadt die Heimat ver⸗ 
laſſen, ſodaß von der nachgeahmten pariſeriſchen 
Eleganz der echten Serbin jetzt nur felten etwas auf 
der Straße zu ſehen ift. Diefe Nachäffung von 
Paris war eine Errungenſchaft der glorreichen Re- 
gierung des Königs Peter. Zu Zeiten Milans 
ſchwärmte die ſerbiſche Damenwelt für die Erzeug⸗ 
wiſſe der Wiener Mode. Auch die ferbiſche Herren 
welt kleidete ſich in neuerer Zeit mit Vorliebe nach 
Pariſer Vorbildern und bevorzugte beſonders An⸗ 
züge auffallenden Schnitts, Lackſchuhe und 
ſchreiende Krawatten. Aber alle dieſe „echten“ 
Pariſer Erzeugniſſe ſtammten nach wie vor aus 
Wien und Budapeſt und trugen nur franzöfiſche 
Marken. Übrigens hatten die Belgrader Kaufleute 
in ihren Magazinen ſo rieſige Warenmengen an⸗ 
gehäuft, daß die verbündeten Truppen bei ihrem 
Einmarſch in die Stadt reichliche Vorräte vor⸗ 
fanden. Von den Erzeugniſſen der ſerbiſchen Haus⸗ 
induſtrie, den von der ſerbiſchen Landbevölkerung 
verfertigten Stickereien und Webereien, die oft aus 
wertvollem Material waren, ſteht man in den 
Läden jetzt nur felten noch etwas. Der Krieg ift 
an dieſer Hausinduſtrie nicht ſpurlos vorüber⸗ 
angen; denn in dieſem Lande, wo die Männer 
fehlen, blieb den Frauen nichts anderes übrig, als 
das Feld zu beſtellen und die Arbeit mit der Nadel 
aufzugeben. Belgrad bat ſich überhaupt jett der 
Beſetzung ſehr verändert, und vieles iſt anders ge⸗ 
worden. So hat es ſich der Prinz Georg wohl 
nicht träumen laſſen, daß in dem roten Zimmer, 
in dem er fo oft ſeine tollen Gelage feierte, einmal 
öſterreichiſch⸗ungariſche Offiziere ihre Mittag und 
Abendmahlzeiten einnehmen würden. Dieſes rot 
tapezierte Zimmer befindet ſich in einem kleinen 
Hauſe, das gleichzeitig einen Theaterſaal enthält. 
Es liegt in unmittelbarer Nähe diefes Saales, mit 
dem es früher durch eine Tür in Verbindung ge⸗ 
ſtanden hat. Man kann ſich ungefähr denken, wel⸗ 
chen „künſtleriſchen“ Zwecken dieſer Saal einft ge- 
dient hat. 
r , , , , ↄ ↄ ↄↄX § Lin en ren 
Deutſche Worte. 
vorwärts mußt du ſtreben, 
Ad erde fle ehr 
Willſt du die Vollendung ſehn; 
Mußt ins Breite dich entfalten, 5 
Soll ſich dir die Welt geftalten; 
Ee 
a Schiller. 
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Das neue Schu W be Auſnah am 


Manprgzr-HMmeweng. Zei ehnun gen SS SS SSS 


3 u sammelane Für Süänguingswäſcche 


ſtraße 1: 


M. Wentscher, 0 0 vom 3.—6. April 1918. 
can, 5 deutſche Reichsanleihe Kae 


3 4 A deuiſche Pe effnet die Herzen, öffnet die Schränke und 


905 die 9908 bereit. 


für Erwachſene beginnt am 


5—7 Uhr im Artushof entgegen, 


lie Funk, Balelimeieri. (VIII. Kriegsanleihe) 
Junge, konſ geb, Dame erteilt gründl. 


„Alabierunterricht. nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr, 


gebote unter J. 909 an die G e 
Keäftehelle der „Preſſe = ntgegen. 


2 Reichsſchatzanweiſungen OSS SSS | 


8. ges 
Erleichterie Zeichnung 


e Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 7%, 
NINO car. 


aus Birkenſtrauch, Exſatz für Piaſſava. 


Gusiav Heyer, Ostbank für Handel und Gewerbe, eagle 


Nathausgewölde 6. — Fernruf 517. 


burg die 
Siriegsanleihe-Berjicherung der 
„Arminia“. 

(Durch miniſterielle Erlaſſe empfohlen.) 
Verteilung der Einzahlung auf 10—12 
Jahre. Vierteljahrsrate 19 Mk. 50 Pf. 
für je 1000 Mark Anleihezeichnung. 
Im Todesfall hört die Ratenzahlung 
auf und die Anleihe wird ungekürzt 
den Hinterbliebenen ausgehändigt. 
Keine ärztliche Unterſuchung. 

Heeresangehörige zahlen keinen beſonderen Zuſchlag. 


Anmeldeſcheine koſtenfrei durch das W 
Königsberg i. Pr., Kaiſerſtraße 7, der 


Deutschen Lebensversich.-Bank 
„Arminia“ in München. 


_—. Stadtsparkasse Thorn. 
8 3 24 Vorschuss-Verein zu Thorn, e. G. m. u. B. 
e neee 


Geſchäftsverlegung. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich mein 


Delikateſſen⸗ Kolonialwaren: und Wild: 


einen Maſchiniſten 


(gelernter Schloſſer od. Schmied) 
es kann auch kriegsbeſchädigter 


38 DENE Verſicherungsbeſtand 300 Millionen Mark. 
8 E d t, Vertreter in Thorn: E, Peting, Waffengeſchäft, 
Ziege kia ei kr Al Breiteſtraße 30, Eingang Schillerſtraße. 
Het ein verbunden mit Bier: und Weinitnben, mit dem heutigen Tage von Saldern 31 a 


Siegelei Wiebusch, nach Mellienſtraße 81 


%%% ® 500 se 


N S eee 


i Lie 


E 


Rudak bei Thorn II. Ae 2 2 

Tuche a Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen meinen beſten Wegen meines hohen Alters möchte ich mein & 

8 ch h 0 sse Dank ausſpreche, bitte ich mir dasſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen. > altbekanntes und flottgehendes 9 

Je, wi Ken e e den 50. März eröffnet und in um: 2 8 Fuhrgeſchã ift IE 3 

5 | Mit vorzüglicher Hochachtung 3 5 nebſt Grundſtück 5 

58 ch kn | ede, 7 Otto Jacubowski, an zahlungsfähigen Käufer verkaufen. 3 

finden dauernde Belhäftigung N Fernſprecher 687. Mellienſtraße 81. 2 ; nur = ons 40 5 

bei entralfuhrgeſchäft, Strobändſtraße 9 
N ERTZUREN ® 

ö GG eee man le nn | Kennen Noe 00000000008 


F 


2 Lehrlinge Gemüſeanbau⸗ Si: 


ee Sean. 27. 


ee Stroh für das 
ee Bidsun verträge m ines Minden | oh! | | 


Heer 


geſucht. 


8 für Rechnung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſchließt ab . e 1 
Suche für mein Kontor; ö . 0 arienwerder, Kaiſerſtraße 5 
er Hugo Tschepke, Thorn, Eliſabethſtr. 9 Jene 5g e ur ien nl Fame Lauft im Auftrage des Kreiſes Thorn Land 


7 9 | 
Fernſprechet Nr. 614. ‚fein küche (anderes, ehrliches Hugo Tschepke, Thorn, Eliſabethſtt f 
5 Lehrling „Klempn er] ehrlin 0 0 Gefucht wird 5 1 5 Mädchen 7 Fernſprecher Nr. 614. 
mit guter Schulbildung. | ein Fräulein das auch in eg Küche erfahren iſt. 


| at neue Nähmaſchine zu kaufen! Mein 
M. 
Herrmann Thomas. et m. Faerber,, J 


112 an die elde lde ber Wrede — Wiefengeundfilh, ai 


— — — Ade If Granowsk — — —— eek 
2d. e | oder Kriegsinpalide y für Anfang April ein Hochtragende oder friſchmilchende 5 gi Nullen von gase. zu 257 
zu Führung einer Boftagentur. di) euer. Au 
Audannherlehtling . Bauarbeiter Dertagentur Hofgarten, |, Alleilmadchen uh Ein I. den 
det krüf tl ſteliger Knabe ſöfort Kreis Thorn. nach Berlin. Angebote zu kaufen geſucht. N a 
— pier SE Siefe, Schulabgangs⸗ ſtellt noch ein Tüchtige Frau Hanke, Welienfr. 15, 3 . ieee V2 Se mit gr. Kellerräumen, in d. Schuh 1 
zeugnis ift bei der Meldung vorzulegen. Pauführer Kottke. N iw ärterin Suche jungen, raſſeechten ſtraße, zu jedem Geſchäft geeigneh, e 
K. Bonbromek? Zuchdrucherei, Meldung Mitwoch den 3. April 1918, Un Uu iin 85 u en 10 Hund (Terrier), zu verm. u 
zwiſchen 4—6 Uhr nachmittags, im Gaſt⸗ für kleinen Hausha erfonen) geſucht. tubenten, nt inet und Lauptert aden 
hauſe „Zur Hoffnung“, Neuftädt. Markt Eliſabethſtraßze 11, f aufen. n Elllabethſtraße 2, m jedem 75 25 


zu 
ac zwiſchen 2 und 3 Uhr nach⸗ geeignet, von ſofor 
Mittag.. Meftienftaße 30, 4. miei 55 1 l. gan 6 zu age Be 


Ca. 20 Zentner A. Weinmann, Alla 


Lehrling 


uc hen, ale in Beugelgätten aug Eine Aufwaefefran 
N ir E er 155 werden bevorzugt. Schriftliche für den ganzen Tag geſucht. 


unt guter Schulbildung von jofort ger diene ſind zu richten an Brombergerſtraße 92, 3. 
" Anders & Co., ift gertel. Melde dach b Lieben.. Eine Aufwärdeein Brehna Wohnung 


= 


Parkſtraße 18, 3, links. 


Drogenhandlung, Breitefttahe 17. Baugeſchäft M. Bartel, vormals Iml. 
Waldſtraße 43. 


Thorn Waidſtraße 15. 2 un en 1 115. von 6 Zim. nebſt Zubeh, erlnder 1.7 
9 7 


Ferie mare |, e 5 1 Eee 
1 Uu Verh. Bierfahter Buchhalterin . N tei legte Mun, 


dl 90 ie 1 t ım @ 4 je 
N 2 fer 2 9 
H. Guderi lan, ; en 20 11 berſtraße 13, 5 Torn, Brombergerſteaße 82. N zu vermieten. Baderſt nter 
Gärtnerei, Ritterlieaße 22. eee Suche von fofort ein junges > 5 Leere 5, gr. Fimme⸗ 

4 z. Möbelunterft. 90 ſofort zu 357 2 


„„sotoperlehtlinge 1 and urſche m d d ch en Card . Si e u = die Sans Me 9 


t guter dſchri ls Schreib hilfe kaufen geſuchk. Mauerſtraße 52, 1. 1. Strübig fl 
„EB. Meinhardt. Siäerftrabe 29, Tofort geſucht. infengerin) "She Angebote mi ee Aeibesichem, e u. Gaſtielſchaft in 
Di f Gehaltsanſprüchen unter . 925 a Betigeſtell, Tiſch, Stühl mit Griolg 9 5 ei 5 
SE K J nge 0. B. 10 rieh & John, die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 5 Waſchtiſch und Siegel verpachten. Ar en 5 9 10 N 1 pen 10 9 8 roch augen. PR 
iteſtraße 3 ON e N t. ; 
 emmer 00 ee — — aindergürfnerin 2. al. 1 June F. 944 an die Ge⸗ m m a 10 ei s ae 2 5 Jun ee . 25 55 
t ds Jahr. tsit iſt ro ahren v er 
Aan T 


E 
za 


2 Laden . Gut möhl. 3 l 2 


ee 3 für ee ne Gere 2 . en. : Ein Reiſekorb Und 0 von ſofort oder 215 zu ve 
Altſtäd 


Aindenliraße ® N licher ii 
1 Entfernhaiener Ein Inuliteer Junge ne Mädchen „ Neiſehandlaſche e "rn we 
Bir Sale, kann 7 E für Junge ſtellt ki ei ae ie Preisangabe unter X Zwei möbl. Zimmer 8 u Eee EDER) 


dete ppes 
24, 
Lindenſtr. 57. Fisenhart, Schirpitz.! Bruno Franke, Brombergerſtr. 28.) 949 an die Geſchäſtsſteſſe der ene zu vermieten. Bismarckſtr. 8, 1, 


